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Die Expedition iſt auf der Herrenſtraße Nr. 90. 


Montag den 30. September 


An die geehrten Zeitungsleſer. 

Die verehrlichen bisherigen Abonnenten der Breslauer Zeitung und die erft hinzutretenden Theilnehmer derſelben, fo wie die 
werden erſucht, die Pränumeration für das nächſte Vierteljahr, oder für die Monate Oktober, November, December möglichft zeitig zu veranlaffen. 
teljährige Pränumerationspreis, einſchließlich des geſetzlichen Zeitungs = Stempels, beträgt für beide Blätter: 
ſchen, für diejenigen der verehrlichen Abonnenten, welche die Breslauer Zeitung ohne die Schleſiſche Chronik zu hal 
einen Thaler und fieben und einen halben Silbergroſchen. 


Auch im Laufe des Vierteljahres bleibt der Preis derſelbe, 


der Schleſiſchen Chronik 
— Der vier 
Einen Thaler und zwanzig Silbergro⸗ 
ten wünſchen, beträgt derſelbe 
aber es iſt dann nicht unſere 


Schuld, wenn den ſpäter ſich meldenden Abonnenten nicht alle früheren Nummern vollſtändig nachgeliefert werden können. 
Die Pränumeration und Ausgabe beider Blätter oder der Zeitung allein, findet für Breslau ſtatt: 
In der Haupt = Expedition, Herrenſtraße Nr. 20. 


In der Buchhandlung der Herren Joſef Max und Komp., Paradeplatz, goldene Sonne. 
In der Buch⸗ und Muſikalienhandlung des Herrn O. B. Schuhmann, Albrechtsſtraße Nr. 


Im Anfrage⸗ und Adreß⸗Büreau, Ring, altes Rathhaus. 


In der Tabakhandlung des Herrn Heinrich Geiſer, 
Herrn G. A. Koltzhorn, Ohlauerſtraße Nr. 38. 


In der Handlung des 
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Die auswärtigen Inter 


die wohllöblichen Poftämter zu wenden. 


— C. F. Wileliſch, Ohlauer Straße Nr. 12. 


A. M. Hoppe, 
C. A. Sympher, Matthiasſtraße Nr. 17, 
J. F. Stenzel, Schweidnitzerſtraße Nr. 36. 


Guſt av Krug, Schmiedebrücke Nr. 59. 

Karl Karnaſch, Stockgaſſe Nr. 13. 
Gotthold Eliaſon, Reuſche Straße Nr. 12. 
Sonnenberg, Reuſche Straße Nr. 37. 

P. Herrmann, Friedrich⸗Wilhelms⸗Straße Nr. 5. 
Heinrich Kraniger, Carlsplatz Nr. 3 

J. A. Helm, Roſenthaler Straße Ne. 4. 

Carl Steulmann, Breiteſtraße Nr. 40. 

F. C. Syring, Kloſterſtraße Nr. 18. 


C. F. Lorcke, Neue Schweidnitzer Straße Nr. 6, 


53, im erſten Viertel vom Ringe. 


Nikolaiſtraße Nr. 69, im grünen Kranz. 


Johann Müller, Ecke des Neumarkts und der Katharinenſtraße. 
Auguſt Tietze, Neumarkt Nr. 30, in der heil. Dreifaltigkeit. 
Sandſtraße im Fellerſchen Hauſe Nr. 12. ’ 


im goldnen Löwen. 


C. A. Kahn, Ecke der neuen Taſchen- und Tauenzienſtraße. 


eſſenten belieben ſich recht zeitig an die ihnen zunächſt gelegene Königl. Poſt⸗Anſtalt zu wenden. 
Da die Schleſiſche Chronik zunächſt im Intereſſe der geehrten Zeitungsleſer gegründet worden, ſo kann die Ausgabe einzelner Blätter derſelben nicht 
ſtattfinden. Wer jedoch auf dieſelbe ohne Verbindung mit der Zeitung zu abonniren wünſcht, beliebe ſich hier Orts direkt an die Haupt > Expedition und auswärtig an 


Der vierteljährige Abonnementspreis iſt dann zwanzig Silbergroſchen. 


Die Expedition der Breslauer Zeitung. 
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Be Inland. 

Berlin, 26. Septbr. Se. Majeſtät der Köni 
a e geruht: Dem Atrtis-Steuer⸗Einnch⸗ 
dan zu Kyritz den Rothen Adler⸗Orden vier⸗ 
ter Klaſſe; dem Küſter und Schullehrer Lamprecht 
zu Schönberg in der Superintendentur Lindow 1 All⸗ 
gemeine Ehrenzeichen; ſowie dem Heuerling M f 
. 7 9 Mentrup 
zu Altſtedde die Rettungs⸗Medaille mit dem Bande zu 
verleihen. — Se. Majeſtät der Kaifer von Rußland 
haben dem Maurer Hoffmann zu Süßegrode, im 
Regierungs⸗Bezirk Oppeln, die ſilberne Rettungs⸗Me⸗ 

daille am Wladimir⸗Bande zu verleihen geruht. 
Angekommen: Se. Durchlaucht der Herzog 
Kart zu Schleswig⸗ Holſtein⸗Sonderbur g⸗ 
Glücksburg von Bernburg. Der General⸗Major und 
Inſpekteur der erften Ingenieur⸗Inſpektion, Breſe, von 

Stralſund. 
Berlin, 27, Septbr. Se. Maj. der König haben 
Allergnädigſt geruht: Dem Wirklichen N Ein 
ex ⸗ D 
Dr. Sack, die erbetene Verfegung in den Ruheſtand 
1. bewiligen; dem Staats⸗ und Juſtiz⸗Miniſter Müh⸗ 
Min unter Entbindung von der Leitung des Juſtiz⸗ 
Sin ume, jedoch mit Beibehaltung von Sitz und 
des Geh im Staats⸗Miniſterium, das Chef⸗Präſidium 
Geheimen Kan Ober⸗Tribunals zu übertragen; und den 
Miniſter zu 11 Uhden zum Staats: und Juſtiz⸗ 
e. Maſeſtar ern. 3 

1 0 h König haben Allergnädigſt geruht, 
die Anle und Legations⸗ Sekretär von Sa⸗ 
a jeſlät ihm f. des von der Königin von Por⸗ 
Sn 20 Dim 8 e l. denen Ritterkreuzes des Ordens 
= 3 Conception de Villa Vigosa 
Angekommen: Se. Excellenz der Wirkliche Ge⸗ 
heime Staats: und Kriegs⸗Miniſter, General 1 In⸗ 


fanterie, von Boyen, von Annaburg. Der königlich 


würtembergiſche außerordentliche Geſandte und bevoll⸗ 
mächtigte Miniſter am hieſigen Hofe, Graf von Bis⸗ 
marck, von Stuttgart. Se. Excellenz der königl. han⸗ 
noverfche General⸗Lieutenant Halkett, von St. Pe: 
tersburg. — Abgereiſt: Se. Excellenz der Generals 
Lieutenant und kommandirende General des dritten Ar⸗ 
mee⸗Corps, von Weyrach, nach Frankfurt a. d. O. 
Der königl. großbritanniſche General⸗Major, Lord Wil⸗ 
liam Rufſel, nach Dresden. 

Berlin, 27. Sept. Die Illumination, welche 
am Mittwoch Abend ſtattfand, war von einem wunder⸗ 
bar ſchönen Mondabend auf das Herrlichſte begünſtigt. 
Es drängten ſich die Maſſen bis tief in die Nacht in 
wogenden Schaaren durch die Straßen. An einigen 
Stellen war das Gedränge fo enorm, daß es faſt nicht 
ohne Unfälle abgehen zu wollen ſchien, doch hat man 
bis jetzt nichts davon vernommen. — Die Juſtizmini⸗ 
ſterialkriſis iſt endlich entſchieden und zwar auf eine 

eiſe, die man am wenigſten erwartete. Der geheime 
Kabinetsrath Uhden iſt mit dem Portefeuille betraut 
worden. So viel wir wiſſen, hörte man dieſen Namen 
unter den Candidaten zu jener höchſten Staatswürde 
niemals nennen. — Ich kann Ihnen die wichtige Nach⸗ 
richt geben, daß die Ratifikation des Handelsvertrages 
zwiſchen Belgien und dem Zollverein ſo eben von hier 
abgegangen iſt, jedoch unter Hinzufügung einiger klei⸗ 
ner Modifikationen. Hoffentlich werden dieſelben den 
definitiven Abſchluß nicht verhindern. Wir wünſchen 
dies um ſo mehr, als ſich hier bedenkliche Gerüchte 
über einen neuen Handelsvertrag zwiſchen England und 
Braſilien verbreiten. Sollten ſich dieſe beſtätigen, ſo 
wäre das ein Evenement für den Zollverein, welches 
wir in feinen nachtheiligen Folgen der geſcheiterten Ver⸗ 
bindung mit Nordamerika ganz gleich ſetzen müßten. 
Braſilien zeigte um ſo mehr guten Willen mit uns 
nach Ablauf des gegenwättigen Handelsvertrages mit 
England in Verbindung zu treten, als es am Ende 
doch zu der Ueberzeugung kommen mußte, wie ſehr es 


von John Bull übervortheilt werde. Für uns würde 
Braſilien ſowohl für Einfuhr wie Ausfuhr von unbe⸗ 
rechen barem Werthe ſein. Allein man ſcheint in Eng⸗ 
land die Gefahr zeitig genug erkannt zu haben, woge⸗ 
gen bei uns die Sache ziemlich läßig genommen ward. 
So dürfte uns denn auch diesmal das gewöhnliche Loos 
in der Rivaliſirung mit England treffen, zu kurz zu 
kommen. Das naͤchſte Packetboot muß beſtimmte Nach⸗ 
richten überbringen. — Der bekannte Profeſſor Thierſch 
aus München befindet ſich jetzt in unſern Mauern und 
hat ſich von Seiten hieſiger wiſſenſchaftlicher Notabi⸗ 
litäten einer ſehr zuvorkommenden Aufnahme zu er⸗ 
freuen. — Die jüngſt von Ihnen gebrachte Mitthei- 
lung über eine Petition, welche von hieſigen Literaten 
für Milderung der Cenſur an des Königs Majeſtät 
gerichtet werden ſoll, ſcheint auf einem Puff zu beru⸗ 
hen. Wenigſtens wiffen diejenigen Schriftſteller, deren 
Federn am hieſigen Orte die ausgebreitetſte Wirkſam⸗ 
keit üben, nichts von der Sache. — Aus ſicherer Quelle 
entnehmen wir, daß der hieſige Muſikdirektor Hr. Schnei⸗ 
der, welcher bekanntlich die geiſtlichen Konzerte in der Gar⸗ 
niſonkirche zu milden Zwecken arrangirt, in feiner ſeit 1836, 
alſo feit acht Jahren beſtehenden Amtsthätigkeit 16,158 
Thaler in jenen Konzerten zuſammenbrachte. Die Gelder 
ſind vornehmlich der Wadzeckanſtalt und der Orcheſter⸗ 
Wittwen⸗Kaſſe zu gute gekommen. — Die ſeither bei 
Springer hierſelbſt erſchienenen „Berliner Blätter“ von 
Karl Nauwerk ſind mit der eben ausgegebenen Sep⸗ 
temberlieſerung geſchloſſen worden. In allem find fe 6 
Hefte erſchienen. Das letzte enthält einige Worte über 
die Schrift Ihres Mitbürgers Stilch „die ſchlechte 
Zeit.“ R 5 


5 Berlin, 27. September. Die Unterhandlungen 
mit dem Wiener Kabinet wegen des Anſchluſſes Böh⸗ 
mens an den Zollverein haben einen lebhaften Depeſchen⸗ 
wechſel zwiſchen dem hieſigen Miniſterium des Aus⸗ 
wärtigen und der Wiener Hof⸗Kammer hervorgerufen. 
Ich kann dazu die ſichere Kunde fügen, daß durch den 
Sber⸗Direktor der Hof⸗Kammer, Freiherrn v. Kübeck, 
mittelſt ſeiner neuen Stellung, in welcher er den libe⸗ 
ralen Grafen Kollowrat erſetzen wird, die Unter⸗ 
handlungen für einen Anſchluß aller öfters 
reichiſchen Staaten ausgedehnt worden, wo⸗ 
bei jedoch ausdrücklich bemerkt werden muß, daß Oeſter⸗ 
reich auch hier langſam und ſicher mit Berückſichti⸗ 
gung und Schonung beſtehender Verhältniſſe (ſelbſt des 
Schmuggelhandels, von dem allerdings viele Tauſend 
Menſchen ſich nähren) vorwärts ſchreiten und ſich dem 
Zollverbande nähern wird. Dieſe Annäherung wird 
auch von der Diplomatie begünſtigt, der es klar fein 
wird, daß Oeſterreich als Mitglied des Zollverbandes 
auch eine einflußreichere Macht als Präſident des 
deutſchen Bundes bekommen wird. — Nach Belgien 
iſt vor einigen Tagen ein Regierungs⸗Aſſeſſor abgereiſt 
mit dem ratifisirten Handels⸗ und Schifffahrts⸗Vertrage 
und der Vollmacht, noch einige zu erledigende Punkte 
(eine kleine Erhöhung der Eiſenzölle dritter Kategorie 
u. ſ. w.) nach dem Ermeſſen der Belgiſchen Regierung 
abzuschließen. — Merkwürdig, die Hamburger boten 
neulich in einer Zeitung den Zollvereinsſtaaten ihre 
Dienſte an für die Seegeſchäfte, welche durch den Ver⸗ 
trag mit Belgien entſtehen werden! Deutſchland hat 
260 Millionen Thaler in Eiſenbahnen geſteckt; nun 
kann es auch etwas für ſeine Handelswege auf dem 
Ocean thun, muß es, wenn die Eiſenbahnen nicht 
Stückwerk bleiben und an deutſchen Geſtaden Auslän⸗ 
der nehmen ſollen, was ſie wollen. Auf Hamburg 
müßte jetzt am wenigſten Rückſicht genommen werden, 
damit es deſto eher einſehen lerne, wie ſeine Iſolirt⸗ 
heit am Ende ihm ſelber ſo ſehr ſchadet, wie es die 
Entwickelung des deutſchen Handels im engliſchen In⸗ 
tereſſe beeinträchtigen hilft. — In der geſtrigen Ver⸗ 
ſammlung der „polytechniſchen Geſellſchaft“ bildete der 
Vortrag des Herrn Hauptmann Hoffmann über die 
in der Gewerbe⸗Ausſtellung befindliche neue Oertling⸗ 
ſche Theilungsmaſchine das Hauptintereſſe. Die 
Maſchine iſt mit einem Scharfſinn und einer Geſchick⸗ 
lichkeit zuſammengeſetzt, wovon ſich eigentlich nur der 
Sachkenner einen rechten Begriff machen kann. Sie 
theilt die Kreiſe ganz von ſelbſt und hört auch von 
ſelbſt auf noch vollendeter Theilung. Sie korrigirt da⸗ 
bei die kleinſten Fehler der Theilung ſelbſt und liefert 
Kreistheilungen, wie ſie noch durch keine Maſchine ha⸗ 
ben hervorgebracht werden können, mit ſolcher Genauig⸗ 
keit und Schärfe, daß Fehler über 2 Sekunden nicht 
vorkommen können. Wie wichtig dieſe Vervollkomm⸗ 
nung der Kreistheilung iſt, wird ſich Jeder denken kön: 
nen, der weiß, wie bei mathematiſchen und beſonders 
aſtronomiſchen Meſſungen der kleinſte Fehler in den 
Kreistheilungen Grund zu großen Irrthümern wird. 
Jedenfalls iſt die Oertlingſche Maſchine ideell und in 
techniſcher Ausführung das Vollkommenſte, was geiſtige 
und techniſche Kräfte zur Ausſtellung geliefert haben, 
wie dies die ganze Verſammlung am Schluſſe des Vor⸗ 
trags auch lebhaft anerkannte. — Die Geſellſchaft nahm 
unter Anderem auch den Vorſchlag an, Waaren⸗Samm⸗ 
lungen anzulegen. Ein Antrag, auch Gegenſtände der 
Staatswirthſchaft, Zölle und Steuern u. ſ. w., die 
allerdings vielfachen Einfluß auf Gewerbe, Induſtrie 
und alfo auch auf Polytechnik ausüben, in den Kreis 
der Geſellſchaft zu ziehen, ward ohne Abſtimmung von 
dem Ordner zurückgewieſen. — Unter denen, welche ſich 
zur Aufnahme meldeten, waren auch Freiherr von Re⸗ 
den und Bülow⸗Cummerow. Die Zahl der Mit: 
glieder iſt während dieſes Monats von 530 auf etwa 
600 geſtiegen. — Am 14. Septbr. waren allein 1030 
Looſe für die Gewerbs - Lotterie abgeſetzt worden, im 
Ganzen 45,000, wenn ich recht gehört habe. — Pros 
feſſor Guerike in Halle hat ſich in der evangelischen 
Kirchen eitung unter Anderem darüber beſchwert, daß die 
ptoteſtantiſchen Freunde ſich in dem Eiſenbahn⸗ Saale 
zu Köthen, wo ſo viele nackte Götterſtatuen ſtehen, ver⸗ 
ſammelt hätten, Paſtor König ſagt in feiner Schrift: 
„Der rechte Standpunkt“ über diefe Anklage nur, daß 
man bei der nächſten Verſammlung für Schürzen ſor⸗ 
gen werde, um ſtommen Augen kein Aergerniß zu 
geben. arzt 
——* Berlin, 27. Septbr. Der König und die Kö⸗ 
nigin haben ſich heute Morgen nach Sansſouci bege⸗ 
ben, um dort, ſo lange die Witterung es geſtattet, zu 
verweilen. — Der Prinz Carl, welcher als Komman⸗ 
deur des IV. Armeecorps nur den Titel eines Gene⸗ 
ral⸗Lieutenants in der Armee führte, iſt nunmehr zum 
General der Infanterie ernannt worden. — Der Geh. 
Poſt⸗ und Kammergerichtsrath Illaire wird die Stelle 
des Herrn Uhden als Kabinets⸗ und vortragender Rath 
einnehmen. — En eigner Prozeß wegen Nachdrucks 
iſt hier jüngſt von dem ausgezeichneten Lehrer der Ge⸗ 
burtshilfe, Profeſſor Buſch, gegen feine Kollegen an⸗ 
hängig gemacht worden. Es hat hier nämlich eine 
Kommiffion, deren Mitglied übrigens der Profeſſot 
Buſch ſelbſt ift, im Auſtrage des Kultus⸗Minſſterums 


trotz ihres leider in neueſter Zeit ſehr geſtiege 


— 1978 — 


ein Hebammenbuch herausgegeben und zu den darin 


enthaltenen Figuren oder Abbildungen den geburtshilf⸗ 


lichen Atlas des Prof. Buſch benutzt, wofür letzterer 


nunmehr eine Entſchädigung von der Kommiſſion ver⸗ 
langt. — Zu der vorgeſtern gegebenen großen Galla⸗ 
tafel iſt auch der hieſige Rabbinatsverweſer, Herr Oet⸗ 
tinger, zugezogen worden. — Der König ſoll ſich mit 
Herrn Oettinger, welcher ein geborner Schleſier (aus 
Gr. Glogau) iſt, viel unterhalten haben. — Die Po⸗ 
lizei hatte am Tage des Einzuges den allerhöchſten 
Befehl empfangen, das Publikum ohne alle Hofmeiſte⸗ 
rei ſich bewegen zu laſſen, wie es ihm beliebe. — 
Prume iſt, von ſchwerer Krankheit glücklich geneſen, 
aus Paris hier angelangt. 

Se. Maj. der König hat an den hieſigen Verein 
zur Verlooſung deutſcher Gewerbs⸗Erzeug⸗ 
niſſe (zu Händen des Frhrn. Dr. v. Reden) folgende 
Kabinets⸗Ordre erlaſſen: „Mit beſonderer Theilnahme 
habe Ich von den Mir unterm 1Iten d. M. mitge⸗ 
theilten Plane zur Verlooſung ausgeſtellter deutſcher 
Gewerbs⸗Erzeugniſſe Kenntniß genommen. Indem Ich 
dem Verein für die Mir bewieſene Aufmerkſamkeit 
Meinen Dank bezeige, verſichere Ich denſelben gern 
Meiner ferneren Fürſorge. Merſeburg, 22. Sepibr. 
1844. (gez.) Friedrich Wilhelm.“ — Der Verein zur 
Beförderung des Gewerbfleißes hat in ſeinen Septem⸗ 
ber⸗Sitzungen beſchloſſen, am Sten k. Mts., Nachmit⸗ 
tags 4 Uhr, im Krollſchen Lokale ein Feſtmahl zu 
veranſtalten, und zu demſelben die zur Zeit hier an⸗ 
weſenden, oder in der Nähe ſich aufhaltenden nicht⸗ 
preußiſchen Ausſteller, welche die Gewerbe-Ausſtellung 
mit ihren Fabrikaten beſchickt hatten, freundlichſt ein⸗ 
zuladen. (Spen. Z.) 

Geſtern hatte Se. Maj. der König einem großen 
Theil des Militärs Theaterbillets zuſtellen zu laſſen 
geruht, fo daß die Mehrzahl der Zuſchauer im königl. 
Theater kriegeriſche Uniformen zeigte. Se. Maj. der 
König und die höchſten Herrſchaften beehrten das Thea⸗ 
ter, in welchem das Ballet: „die Inſel der Liebe“ ge⸗ 
geben wurde, ſelbſt mit ihrer Gegenwart. Das Haus 
bot auf ſolche Weiſe einen ſehr glänzenden Anblick dar. 
— Heut haben Ihre königl. Hoh. die Frau Prinzeſſin 
von Preußen die Gewerbeausſtellung zu beſuchen ge⸗ 
ruhet. — Se. königl. Hoh. der Prinz Karl von Baiern, 
begleitet von deren Adjutanten und einigen preußiſchen 
Generalen, beehrten dieſen Morgen das Kroll'ſche 
Etabliſſement mit Höchihrer Gegenwart, nahmen in 
einer Loge ein Dejeuner ein und ſprachen Ihr Wohl⸗ 
gefallen über das ſchöne Lokal in den freundlichſten 
Morten aus. (Voß. 3.) 

Wir haben vor einiger Zeit von einer, möglicher 
Weiſe bevorſtehenden Erwerbung der Moskitoküſte 
für eine deutſche Colonie geſprochen. Gegenwärtig wird 
in einem auswärtigen Blatte darauf Bezug genommen 
und Gewicht darauf gelegt, daß in dem Bluefieldfluß 
eine engliſche Faktorei angelegt und ein engliſcher Gou⸗ 
verneur gelandet worden iſt. Die Sache iſt ſehr ein⸗ 
fach; jener weſtlichere Theil der Moskitoküſte bis zur 
Bocca del Toro auf dem ſchmalen Theil der Landenge 
war ebenfalls zu verkaufen, und iſt in den engliſchen 
Beſitz übergegangen. Das für die deutſche Colonie in 


Ausſicht ſtehende Gebiet liegt an dem Cap Gracias a] 


Dios und geht mit einer Ausdehnung von 20 Meilen 
Küſte keilförmig in das Land hinein. Mit dieſer deut⸗ 
ſchen Erwerbung des Grund und Bodens iſt 
übrigens noch nicht geſagt, wem künftig die Hoheits⸗ 
Rechte angehören würden, ob der Käufer ſie mitkaufe, 
ob der König der Moskitos ſie behalte, oder ob man 
gar es für gerathen halte, ſich unter den mächtigen 
Schutz der engliſchen Flagge zu ſtellen. Dieſer diplo⸗ 
matiſche Theil iſt allerdings einer der been des 
ganzen Planes, und kann nur erſt bei der Rückkehr 
der Commiſſion, die mit dem nächſten Paderboot aus 
Jamaika erwartet wird, vollſtändig erledigt werden. 
Der Theil der Küſte, welchen die Engländer jetzt in 
Beſitz genommen haben (f. die vorgeſtrige Brest. Ztg.), 
hat für eine ſeefahrende Nation das größte Intereſſe, 
denn er umfaßt auch die Mündung des Juanfluſſes, 
welche in den See von Nicaragua führt, alſo die eine 
Mündung des künftigen Canals durch die Landenge. 
Uebrigens bedarf die ganze Nachricht noch ſehr der Be⸗ 
ſtätigung, ſie ſteht zwar in engliſchen Blättern, ſcheint 
aber aus franzöſiſchen Zeitungen zu ſtammen. Genug, 
die beſtimmte Quelle läßt ſich nicht nachweiſen. 

* Magdeburg, 27. Sept. Die heutige „Mag⸗ 
deburgiſche Zeitung“ enthält ein langes Verzeich⸗ 


niß von Standes: Erhöhungen und Titel⸗ und Chaz= ſei 


rakter⸗Auszeichnungen, fo wie auch von Ordensverlei⸗ 
hungen, welche Se. Majeſtät der König bei feiner 
Anweſenheit in der Provinz Sachſen angeordnet hat. 

Aus Nheinpreufen, 23. Septbr. In einigen 
deutſchen Blättern leſen wir, daß die katholiſchen Prä⸗ 
laten unſerer Rheinprovinz den feſten Entſchluß gefaßt 
hatten, unſere Zeitungspreſſe nicht in ihrem jetzigen un⸗ 
frommen Zuſtande zu belaſſen, ſondern fie zur An⸗ 
nahme einer mehr katholiſchen, oder vielmehr, was bei 
diefen Prälaten daſſelbe fügen will, ultramontanen Fürs 
bung zu nöthigen. An dem guten Willen dazu fehlt 


es den geistlichen Herren ſicherlich nicht; ob a en 


Gebiet jener Macht betreten follten, 3 


fluſſes ihre unduldſame Anmaßung, die politiſchen Jets 


tungen nach Willkür zum Tummelplatz einer gehäſſigen 


Polemik über Religionsfragen zu machen, ſchon in 
nächſter Zukunft durchzuſetzen vermögen, iſt ſehr ſtark 
die Frage und ich glaube dreiſt das Gegentheil behaup⸗ 
ten zu dürfen. Als zuverläſſig kann ich verſichern, daß 
wenigſtens die beſſeren Blätter unſerer Provinz trotz 
allen Geſchrei's einer gewiſſen geiſtlichen Clique und 
ihrer Anhänger Über akatholiſche Tendenzen der Zei⸗ 
tungen feſt entſchloſſen find, ſich durch die heuchleri⸗ 
ſchen Anfeindungen und Schmähungen eines Priſac 
und Konforten von ihrer ſeither rühmlich verfolgten 
Bahn der Duldſamkeit und Aufklärung nicht abbrin⸗ 
gen zu laſſen, und um keinen Preis zu willenloſen 
oder böswilligen Werkzeugen dieſer eingefleiſchten Fin⸗ 
ſterlinge hinabzuſinken, welche die Maſſe unſerer Be⸗ 
völkerung fo gern wieder zu der dumpfen Unwiſſenheit 
und dem fanatiſchen Köhlerglauben des Mittelalters zu⸗ 
rückführen möchten, wo jedes Wort aus geiſtlichem 
Munde als Evangelium galt. Unter allen politiſchen 
Blättern der Rheinprovinz iſt den Ultramontanen nach 
ihren Begriffen nur die „Rhein- und Moſelzeitung“ 
ſo halb und halb fromm genug; um fo mehr find fie 
im Innern — denn laut auszuſprechen wagen fie es 
nicht, um ihr Spiel nach oben hin nicht zu verderben 
— ergrimmt und bekümmert darüber, daß die Regie⸗ 
rung ihnen die Herausgabe eines politiſchen Blattes 
nach ihrem Zuſchnitte, d. h. nach dem Muſter der 
ſo ſtupid boshaften als bigotten „Luxemburger Zeitung,“ 
ſehr weislich nicht geftatten will, weil fie recht gut ein⸗ 
ſieht, wie vielen religiöfen Hader und welche traurigen 
Zwieſpalte dieſes Römlingstreiben in ſehr kurzer Zeit 
zwiſchen den jetzt friedlich und harmlos nebeneinander 
lebenden Katholiken und Proteſtanten hervorrufen würde. 
Der Aerger dieſer Ultramontanen iſt um ſo größer, 
weil die ihnen verweigerte Conceſſion für ein politiſches 
Blatt jetzt einem Proteſtanten, dem Dr. Bercht, ertheilt 
worden iſt und die Zahl der unfrommen Zeitungen am 
Rhein demnach eine neue Vermehrung erhalten wird. 
Ihr Groll macht ſich deshalb in einzelnen Flugſchrif⸗ 
ten und in ihren Parteiorganen unverholen Luft; er 
findet aber unter der großen Mehrheit der aufgeklärten Ka⸗ 


tholiken gar keinen Wiederhall und wird daher mohl- 


auch ohne die beabſichtigten Wirkungen auf unſere po⸗ 
litiſchen Zeitungen bleiben. (F. J.) 
Königsberg, 25. Septbr. Die hieſige Pr. St. 
Kriegs: und Friedens⸗Ztg. enthält folgende Bekannt⸗ 
machung: „Vor Meinem Scheiden aus der Provinz 


kann ich nicht unterlaſſen, Ihnen Mei i i 
über den Zuſtand, in dem Ich Wiese EN URTEIL 


auszufprehen. Durch Ihre thätige und umſichtige 
Verwaltung haben Sie ſehr günſtige Reſultate erzielt 
und ſich dadurch Meine volle Anerkennung erworben, 
die Ich Ihnen hiermit gern bezeige. Möge Gott ferneres 
Unglück, wie in dieſem Jahre die ungünſtige Witterung 
herbeiführte, wenden und Ihrem erfolgreichen Wirken 
ſeinen Segen verleihen. Auch veranlaſſe Ich Sie, 
durch Veröffentlichung dieſer Meiner Ordre allen Ein⸗ 
wohnern der Provinz für die vielen Beweiſe der unge⸗ 
heuchelten Liebe, mit der fie Mir überall entgegen ge⸗ 
kommen find, Meinen herzlichſten Dank zu fagen, — 
Danzig, den 11. Septbr. 1844. — (gez.) Friedrich 
Wilhelm. — An den Oberpräſidenten Bötticher.“ — 
„Indem ich die vorſtebende Allerhöchſte Kabinets⸗Ordre 
vom 11ten d. M. zur öffentlichen Kenntniß bringe, er⸗ 
greife ich die Gelegenheit, allen Einwohnern und Be⸗ 
hörden der Provinz für die eifrige und treue Mitwir⸗ 


kung, durch welche die Allergnädigſte Aeußerung der Zu⸗ 


friedenheit Sr. Majeſtät des Königs erlangt worden 
iſt, meinen aufrichtigſten und ganz ergebenſten Dank 
abzuſtatten Königsberg, den 22. Septbr. 1844. — 
Der Oberpräſident der Provinz Preußen. Bötticher.“ 

Der bisherige Direktor des hieſigen Theaters, Hr. 
Tietz, hat ſich noch vor Ablauf ‚feiner. Conceſſion ohne 
Abſchied von hier entfernt. In ſeinem Nachlaſſe hat 
fi) ein Schriftchen gefunden, welches unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „Weiße und ſchwarze Perſonen“, ein Verzeichniß 
mehrerer Individuen ſeiner Bekanntſchaft enthält, ſo⸗ 
wohl Königsberger als Auswärtige, welche er nach ih⸗ 
ren Geſinnungen und Aeußerungen über eine auswäͤr⸗ 
tige Macht, unter Anführung von Ort und Zeugen, 
wo ſich ſich ausgeſprochen, ſchildert, auch mitunter Be⸗ 
merkungen enthält, wie mit ihnen, im g N 
zu verfahren fein 
möchte. Das Heft ſcheint bald nach dem Ausgange 
der letzten polniſchen Revolution ah, worden zu 
n. lb. Anz.) 
Elbing, 25, Sept. Nachdem die Bedenken gegen 
Veröffentlichung der Verhandlungen der hieſigen Stadt⸗ 
verordneten⸗Verſammlung durch das Miniſterial⸗Reſeript 
vom 25. Juni gehoben ſind, iſt nunmehr beſchloſſen 
worden dieſe Veröffentlichung auch hier eintreten zu 
(affen und unſere „Anzeigen“ machen heute den Anfang 
mit einer Ueberſicht der Ergebniffe des vergangenen 
Geſchäftsjahres. n. 

D e ut ſchl a n d. 


Vom Main, 18. Sept. Vergleichende Ueberſicht 


der Brutto⸗Erträge, fo wie der Rein? Erträge an 


4 in ee 30 
Revenilen des großen deutſchen Zollverkins für die en 


den erſten Quartale der an 1843 und 1844: Ver⸗ 
gleichende Ueberſicht der Brutto⸗Erträge der Zoll⸗Re⸗ 
venüen des Geſammt⸗Vereſns: 1843 erſtes Quartal 
4.373, 249 Thlr.; zweites Quartal 7,161,045; zuſam⸗ 
men im erſten Semeſter 11,534,294 Thlr.; 1844 
erſtes Quartal 4,626,041 Thlr.; zweſtes Quartal 
7,150,769 Thlr.; zuſammen 11,776,810 Thlr. Mit: 
hin 1844 mehr im erſten Quartal 252,792 Thaler; 
mehr im erſten Semeſter 242,516 Thlr.; weniger im 
zweiten Quartal 10,276 Thlr. — Vergleſchende Ueber⸗ 
ſicht der Rein⸗Erträge der Zoll⸗Revenüen des Ge⸗ 
ſammtvtreins: 1843 erſtes Quartal 3,823,920 Thlr.; 
zweites Quartal 6,593,969 Thlr.; zuſammen im erſten 
Semeſter 10,417.87 Thlr. 1844 erſtes Duartal 
4,062,132 Thlr.; zweites Quartal 6,585,350 Thlr. 3 
zuſammen im zweiten Quartal 10,647,482 Tolr. Mit: 
hin 1844 mehr im erſten Quartal 238,212 Thlr.; 
mehr im erſten Semeſter 229,603 Thlr.; weniger im 
zweiten Quartal 8609 Thlr. 

Ein Korreſpondent der Deutſchen Allg. Ztg. will 
wiſſen, daß demnächſt in Würtemberg eine Schärfung 
der Cenſur für ſolche Fälle eintreten ſolle, wo von Re⸗ 
ligions⸗Angelegenheiten die Rede iſt. — Der mehrge⸗ 


nannte Joſeph Enderle, der ſein Gefängniß 13 Mal 


verlaſſen und eben ſo oft zurückgekehrt iſt, und des 
Mordverſuchs auf ſeinen Schultheißen angeklagt war, 
iſt hinſichtlich dieſes Verbrechens freigeſprochen, aber 
wegen gefährlichen Drohungen zu 10 monatlicher Kreis: 
Gefängnißſtrafe verurtheilt worden. 

Mannheim, 23. Sept. Geſtern feierten wir ein 
he Bürgerfeſt bei Ueberreichung einer Ehren⸗ 
münze an den Abgeordneten von Itzſtein. 

Vom Rhein, 23. September. In Briefen aus 
Wien wird das frühere Gerücht, daß ſich die Kaiſerl. 
Oeſterr. Regierung mit der Frage wegen des Beitrit⸗ 
tes des Königreichs Böhmen zum Deutſchen 
Zollverein beſchäftige, beftätiget und hinzugefügt, daß 
ein günſtiges Reſultat dieſer Angelegenheit nicht un⸗ 
möglich fei, obgleich nicht nahe bevorſtehe. — Wie man 
behauptet, ſoll einige Ausſicht vorhanden ſein, daß end⸗ 
lich zwischen Rußland und Belgien eine diplomatiſche 
Verbindung in's Leben treten werde. Die kommerzielle 
Verbindung zwiſchen den Höfen von Rußland und 
Belgien hat namentlich durch die ſtarken von Rußland 
nach Belgien ausgeführten Wollverſendungen ſehr an 
Bedeutung gewonnen, dadurch aber der Einfuhr der 
Oeſterreichiſchen Wolle ſehr geſchadet. (Magdeb. 3.) 

Darmſtadt, 20. Septbr. Das heut ausgegebene 
Regierungsblatt Nr. 27 publizirt eine Verordnung we⸗ 
gen Aktiengeſellſchaften für den Bau und Betrieb der 
Eiſenbahnen. Nach § 1 hat der, welcher im Inlande 


eine ſolche Aktien⸗Geſellſchaft bilden will, die Erlaubniß 


des Regenten einzuholen, welche zugleich die Bedingun⸗ 
gen der Bildung einer ſolchen Geſellſchaft enthalten foll. 
Die 88 2 und 3 beſtimmen: „Der Eingabe, mit wel⸗ 
cher um dieſe Erlaubniß nachgeſucht wird, iſt der vor⸗ 
läufige Plan des Unternehmens, insbeſondere der Ent⸗ 
wurf der Hauptbeſtimmungen, nach welchen daſſelbe 
ausgeführt und betrieben werden ſoll, beizufügen. Jede 
Aktien⸗Unterzeichnung, jede Aufforderung zu ſolcher und 
nicht minder die Aufnahme des Terrains, vor der Er⸗ 
laubniß ( 1), iſt verboten.“ Noch ſchreibt der § 4 
vor: „Wenn die Erlaubniß zur Bildung der Aktien⸗ 
Geſellſchaft ertheilt und dieſe letztere zu Stande gekom⸗ 
men a iſt unſere Gonceffion zum Bau und Betriebe 
i e nachzuſuchen und Unſere Entſchließung 
zu gewärtigen. Bei Ertheilung der Con⸗ 
ceſſſon werden Wir den Zeitpunkt feſtſetzen, innerhalb 
deſſen der Nachweis. daß mindeſtens 10 Prozent des 
zum Bau der Eiſenbahn erforderlichen Aktien⸗Kapitals 
baar eingezahlt worden ſind, bei Vermeidung daß Tone 
die Conceſſion erloſchen iſt, erbracht werden muß.“ Man 
nimmt an, daß dieſe Verordnung durch die neuerlichen 
Anregungen in Rheinheſſen wegen Erbauung von Ei: 
ſenbahnen in dieſer Provinz und durch dieſe veranlaßt 
wurde. — Das Regierungsblatt enthält felten Ver⸗ 
bote von Schriften. Das heut ausgegebene Regierungs⸗ 
Blatt enthält das Verbot der Verbreitung der Schrift: 
„Der deutſche Handwerksburſche nach eh, Forderungen 
der Gegenwart, von Ferdinand Adrian“, welche bei 
Hähner in Mannheim erfhien. . (Köln. 3.) 
Köthen, 25. Septbr. Die geſtrige Verſammlung 
proteſtantiſcher Freunde war unter den bisherigen 
die größte und die lebenvollſte. Es waren zwei fehr 
wichtige Gegenſtände, welche beſprochen wurden die 
Bien und das alte (ſogenannte apoſtoliſcht) Glaubens⸗ 
I ntnig, Die Beſprechung über das letztere wurde 


nuch zu Ende ür die nächſte Ver⸗ 
de; gebracht, darum für die nächſte 
beine (Donnsifag nach Pfingſten) die Fortſetzung 


In Bezug auf die Bibel ſprach ſich die 
Kauen Nad en aus, daß (um es mit einem be⸗ 
1 Ri kuck zu bezeichnen) Gottes Wort in der 
Bibel, 5 daß de. Gdes Wort der Bibel Gottes Wort 
ſei, un I F ſt, der von der Bibel ſelbſt ge⸗ 
nährte un 9 ligte Menſchengeiſt, darüber zu ent: 
ſcheiden habe, Außerdem gap es Mittheilungen über 
die geiftige Regſamkeit im alten Sachſenlande und über 
die erfreulichen Vorgänge in Göttingen in Bezug auf 
die Guſtav⸗Adolph⸗Stiftung. Viele Theilnahme erregte 
die Nachricht in den neueſten öffentlichen Blättern, daß 


= 19 — 


in Königsberg eine Anzahl von Männern auf ähnliche 


Weiſe, wie die proteſtantiſchen Freunde, zuſammenge⸗ 
treten ſei. (Magd. Z.) 
Hannover, 23. Sept. Der König, der ſich fort⸗ 
während des beſten Wohlſeins erfreut, hat, bis auf ei⸗ 
nige kleine Jagdausflüge, dem ganzen Sommer hier 
verweilt; geſtern Vormittag 11 Uhr iſt der König je⸗ 
doch mit einem Extrazuge auf der Eiſenbahn nach 
Halle abgereiſt, um den in dortiger Gegend ſtattfin⸗ 
denden Manövern beizuwohnen.“) Da der König dort 


mit des Königs von Preußen Majeſtät zuſammentref⸗ 


fen wird, was bekanntlich ſeit dem Abbruche der Ver⸗ 
handlungen über den Zollanſchluß und der angeblich 
daraus entſtandenen Spannung nicht geſchehen iſt, — 
ſo hat dieſer Ausflug des Königs dadurch ein beſonders 
Intereſſe. Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin ſind 
aus Norderney im beſten Wohlſein hier wieder einge⸗ 
troffen. 

Kiel, 24. Sept. Sicherem Vernehmen nach, wird 
der König von Preußen noch dieſen Herbſt bei unſerem 
Hofe einen Beſuch abſtatten. Man nennt den 6. Ok⸗ 
tober als den Tag, wo Se. Maj. der König von Preu⸗ 
ßen in Kopenhagen eintreffen werde. (Kiel. Bl.) 

Oeſterrei ch. 

Prag, 4. Septbr. Se. Majeſtät der Kaiſer hat 
die öffentliche Feier der in Kurzem eintretenden beiden 
Jubiläen genehmigt. Es ſind dies nämlich erſtlich das 
1000jährige Jubiläum der Taufe der erſten böhmiſchen 
Wladyken zu Regensburg und ſomit der Einführung 
des Chriſtenthums in Böhmen (am 1. Januar 1845), 
und zweitens des 500jährigen Jubiläums der Grund⸗ 
fteinlegung der Domkirche zum heiligen Veit durch 
Karl IV. am 21. November 1344. (Prag. Z.) 


Groſbritannien. 

London, 21. September. Ludwig Philipp wird 
der erſte König von Frankreich ſein, welcher England 
in Friedenszeit beſucht. König Johann von Frankreich 
war hier als Gefangener; Franz J. und Heinrich IV. 
konnten ihre Verſprechung, England zu beſuchen, nicht 
ausführen, und was Ludwig XVIII. und Karl X. be⸗ 
trifft, fo waren fie nur als Refugies in England, — 
Die Arbeiter an der Lancafter = Carlisle Eiſenbahn 
haben am vorigen Sonnabend und Sonntag zu Shop, 
Shopwells, Orton und an anderen Orten in Weſt⸗ 
moreland die größten Exceſſe verübt, mehrere Wirths⸗ 
häuſer geplündert und demolirt, und den Verſuch ge⸗ 
macht, den Bahnbeamten, welche den Arbeitslohn aus⸗ 
zuzahlen haben, eine Kaffe von 800 Ltr, gewaltſam 
zu entreißen. Da die Polizei zur Herſtellung der Ord⸗ 
nung außer Stande ift, fo wird wahrſcheinlich eine 
Kompagnie Truppen von Carlisle aus zur Feſinehmung 
der Ruheſtörer und Verhütung weiteren Unfugs abge⸗ 


ſchickt werden müſſen. — Den Arzt Bellaney in 


North⸗Sunderkand, der neulich, der Ermordung feiner 
Frau angeſchuldigt, vor den Aſſiſen geſtanden, aber frei⸗ 
geſprochen wurde, hat der Pöbel in jener Stadt dieſer 
Tage in effigie vor feinem Haufe verbrannt und 
als er darüber entrüſtet ſich unter die Leute wagte und 
ein Piſtol auf ſie abdrückte, kannte die Volkswuth 
keine Grenzen mehr und brannte ſein Haus ab; er 
ſelbſt iſt mit genauer Noth entkommen. 


Frankreich. 

Paris, 22. Sept. Man weiß noch nicht, wel⸗ 
chen Eindruck der Abſchluß des Friedens mit Frankreich 
im Innern von Marokko gemacht hat; es verbreitet 
ſich aber das Gerücht, in der Armee Abderrahmans hät⸗ 
ten ſich Spuren von Meuterei gezeigt, als bekannt ge⸗ 
worden, welche Beſtimmungen in Bezug auf den Emir 
Abdel Kader in dem Traktat enthalten ſind. — Ein 
Adjutant des Marſchall Soult, der geſtern angekommen 
iſt, hat gemeldet, der Marſchall werde am 28. Sep⸗ 
tember hier eintreffen. — Es ſcheint, daß die Unter⸗ 
handlungen mit mehreren benachbarten Regierungen — 
um zu hindern, daß der Herzog von Bordeaux 
ſich an der Grenze aufhalte — den erwünſchten Er⸗ 
folg gehabt haben; es iſt gewiß, daß der Prätendent 
den Herbſt 1844 erſt in der Schweiz, dann auf badi⸗ 
ſchem Gebiet und zuletzt im Königreich Würtemberg 
zubringen wollte, und er nirgends die dazu erforderliche 
Vergünſtigung erlangen konnte. In der „Gazette du 
— Be man: Der Graf von Chambord ges 

it 5 NN. N 
während er 1 September von Venedig abzureiſen; 
de Neuville, St. rieſt, Latour⸗Foiſſac und 
Hautpoul in . Herr von Levis hat 
den Prinzen auf der Reiſe begleitet. — Der Prinz 
von Jeinville iſt erſt zum 28. September zu Toulon 
erwartet — man bereitet ihm den feſtlichſten Empfang. 

Die „Reforme“ giebt die auffallende Nachricht, ſeit 
einigen Tagen würden die Kaſernen und Wachtſtuben 
der Pariſer Garniſon genau inſpicirt, die Güter und 
Schießſcharten unterſucht und zahlreiche Potrouillen zö⸗ 
gen von 10 Uhr Abends durch alle Straßen der Stadt. 
Man will diefe Vorſichtsmaßregeln durch ein legitimi⸗ 
ſtiſches Complott erklären, das wahrend des Königs Ab⸗ 
weſenheit ausbrechen fol, — Don Carlos hat mit ſei⸗ 
ner Familie am 18ten die Bäder von Netis verlaſſen 
Am Doften kam der König von Hannover in Merſeburg 

an. Re d. 


ort verweilte, logirten die Herren Hyde P 


und iſt am ſelben Tage wieder in Bourges eingetrof⸗ 
fen. Man hatte beſondere Vorſichtsmaßregeln ergriffen, 
da ſich das Gerücht verbreitet hatte, eine große Anzahl 
ſeiner Anhänger wollten ihn auf dem Wege aufheben, 
anf mehrern legitimiſtiſchen Schlöſſern abwechſelnd ver⸗ 
borgen halten, und dann nach Spanien bringen, wo 
gleichzeitig in Navarra wieder der Aufſtand ausbre⸗ 
chen ſollte. 

Paris, 23. Septbr. Das Poſtſchiff aus Oran, 
das ſonſt erſt am 23. erwartet wird, traf ſchon am 
19. in Marſeille ein und brachte dringende Depeſchen 
für die Regierung; es brachte nur wenige Privatbriefe 
mit, doch meldet einer derſelben vom 13., daß ſich 
neue marokkaniſche Truppen an der Grenze verſammel⸗ 
ten, und General Lamoriciere dringend Verſtärkungen 
verlangt habe, man ſprach von vier Kavalerie⸗Regi⸗ 
mentern, die zu ihm ſtoßen ſollten. Da der Friede 
am 10. geſchloſſen wurde, fo konnte er am 13., wo 
dieſer Brief geſchrieben ward, in Oran und an der 
Grenze noch nicht bekannt ſein. Am 3. wurde noch 
auf das engliſche Schiff Sydenham von Rabat aus 
allen Batterien ſcharf gefeuert, wie auf den Veſuvius 
vor Mogador. (F. J.) 

In Lyon iſt am 19. der Prozeß der ſogenannten 
Tromblons⸗Verſchwörung abgeurtheilt worden. Die 
Angeſchuldigten gehörten zu keiner communiſtiſchen Ge⸗ 
ſellſchaft, ſondern waren eine Affiliation der republika⸗ 
niſchen Societé méridionale. Die Hälfte wurde frei⸗ 
geſprochen, die Andern zu 3, 5, 8 und 12 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Spanien. i 

Madrid, 16. Septbr. Die Gaceta veröffentlicht 
heute das Dekret für die Ernennung des Hrn. Marti⸗ 
nez de la Roſa zum Miniſter der auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten. Bei den Wahlen in Madrid hat Hr. Martinez 
de la Roſa bei 7556 Votanten 7027 Stimmen erhalten. 
Die definitive Reconſtituirung des Kabinets wird erſt nach 
der Eröffnung der Cortes ſtatthaben, auf daß ſich die 
Verwaltung nach den Wünſchen der Majorität orga⸗ 
niſire. England ſcheint mit größtem Verdruſſe die Wen⸗ 
dung zu ſehen, welche die Angelegenheiten auf der gan⸗ 
zen Halbinſel der Pyrenäen nehmen; denn es ſieht 
Spanien und Purtugal feinem Einfluſſe mehr und mehr 
entgehen. 

Belgien. 

Brüſſel, 23. Septbr. Nächſtens wird bei uns ein 
Prozeß zur Entſcheidung kommen, der bereits ſeit 25 
Jahren ſchwebt, und nicht nur wegen der Ausdauer, 
mit welcher er ausgefochten wird, ſondern auch wegen 
der wichtigen Fragen, die ihm zum Grunde liegen, ein 
allgemeines Intereſſe in Anſpruch nimmt. Es iſt dies 
der Prozeß, welchen die Erben des Fürſten v. Broglie, 
ehemaligen Biſchofs von Ghent, gegen den Staat füh⸗ 
ren, um das Andenken ihres verſtorbenen Verwandten 
wieder einzuſetzen. Die Geſchichte des Biſchofs dürfte 
noch bei Vielen in gutem Andenken ſein, da ſie nicht 
wenig dazu beigetragen hat, die holländiſche Regierung, 
gleich im Entſtehen des neuen Königreichs der Nieder⸗ 
lande, in Belgien in Mißkredit zu bringen. Man weiß, 
welche Kämpfe es damals koſtete, bis das Grundgeſetz 
angenommen wurde, unb wie namentlich ganz Belgien 
ſich dem urſprünglichen Entwurf widerſetzte. Die hol⸗ 
ländiſche Regierung hatte zu derſelben Zeit ein Spe⸗ 
zialgericht eingeſetzt, vor welchem Jeder, welcher im 
Verdacht ſtand, zur Unzufriedenheit aufgereizt zu ha⸗ 
ben, gerichtet werden ſollte und verurtheilt werden konnte 
von der kleinſten Geldbuße bis zum Tode, ſo dem Ge⸗ 
richt einen Spielraum laſſend, der wahrhaft abnorm 
war. Der Biſchof von Gent hatte nicht angeſtanden, 
ſich mit dem heil. Stuhle in direkte Correſpondenz zu 
ſetzen, er hatte päpſtliche Breves bekannt gemacht 
und namentlich einen Hirttnbrief etlaſſen, in wel⸗ 
chem er die Beamten auf die Heiligkeit des Eides, ſo 
wie auf die Gefahren aufmerkſam machte, welche die 
katholiſchen Belgier bedrohten. Das, ohne Erlaubniß 
der Regierung veröffentlichte Breve enthielt nichts, als 
den Befehl, Dankgebete wegen der Geburt des jungen 
Prinzen von Oranien anzuſtellen. Der Hirtenbrief er⸗ 
klätt ſich aus den Umftänden, in denen ſich Belgien 
befand, das ſich damals in Maſſe gegen das neue 
Grundgeſetz erhoben hatte, in welchem es eine Gefähr⸗ 
dung der Religion erblickte, im Widerſpruch mit der 
voflamation der Alliirten, in welcher es hieß, daß die 
belgiſche Geiſtlichkeit ven allen Beſchraͤnkungen befreit 
werden ſollte. Die Regierung gebot eine Inſtruktion; 
dem Biſchof ſollte der Prozeß gemacht, er ſollte ſeinen 
Sitz verlaſſen und vor Gericht geſtellt werden. Es 
gährte im Volke, die größten Exceſſe waren zu befürch⸗ 
ten, und um ſie zu verhüten, entfloh der Prälat nach 
Frankreich, von wo aus er jedoch fortwährend ſeine 
Diöcefe adminiſtritte. Die Regierung ließ indeß den 
Prozeß feinen Gang gehen. Der Juſtizminiſter ent: 
warf eine Denkſchrift, in welcher er das Vergehen des 
Biſchofs als ein ſolches darſtellt, welches den Tod vers 
dient hätte, und das Gericht verurtheilte den 4 4 
am 8. November 1817 zu einer eee Ne 
und die amtliche Zeitung zeigte an: „Das we LE 
zu Ghent auf dem Markte vom Henker 80 er 
Pfahl angeſchlagen worden; jet wegen Diebſtals ver⸗ 


urtheilte, ehemalige Golterenſträͤflinge, wurden zu glei⸗ 
cher Zeit an demſelben Pfahle gebrandmarkt.“ Wenige 
Jahre darauf ſtarb der Biſchof vor Kummer. Sein 
Neffe, der Herzog v. Broglie, als Haupt der Familie, 
erhob nun die Klage, um die Ehre des Oheims zu 
retten. Er klagt auf Vernichtung des Urtheils und 
Herauszablung des dem Biſchof vorenthaltenen Ge⸗ 
halts, welches er, wie voraus erklärt wird, für die 
Spitäler von Ghent beſtimmt hat, 
Italie n. 

Neapel, 14. Sept. Man erwartet hier die An⸗ 
kunft des Herzogs von Aumale, der einen Beſuch bei 
dem hieſigen Hofe und bei feiner Braut, der Prinzeſ⸗ 
ſin von Salerno, machen wird. Als ſolche wird die 
junge Prinzeſſin, eine liebenswürdige Blondine mit acht 
deutſchen Zügen, von der öffentlichen Stimme allge⸗ 
mein bezeichnet. Die jetzt regierende Dymaftie in 
Frankreich würde durch dieſe Heirath mit dem Hauſe 
Oeſterreich verſchwägert, da die Prinzeffin von Salerno, 
die Mutter der jungen Braut, bekanntlich eine Schwe⸗ 
ſter des Kaiſers von Oeſterreich iſt. Die franzöſiſche 
Politik, die alte Nebenbuhlerin der öſterreichiſch⸗ deut: 
ſchen Intereſſen in Italien, wird in Neapel durch dieſe 
Heirath an Einfluß offenbar gewinnen. Glücklicher⸗ 
weiſe iſt die deutſche Diplomatie hier tüchtig repräſen⸗ 
tirt. Namentlich iſt der neue öſterreichiſche Geſandte 
Fürſt Felir Schwarzenberg ein Mann von Geiſt und 
großem Talente. Fürſt Felir Schwarzenberg iſt in die⸗ 
ſem Augenblicke in Trieſt, um ſeinen Monarchen dort 
zu begrüßen. (A. 3. 

Mailand, 16. Sept. Nach Briefen aus Trieſt 
haben in dem dort verſammelten diplomatiſchen Kreiſe 
unter andern auch über die neuerlich wieder in Anre⸗ 
gung gebrachte Idee eines italieniſchen Zollver⸗ 
eins Beſprechungen ſtattgefunden, deren Ergebniß viel⸗ 
leicht bald zu einer größeren Oeffentlichkeit gelangt. 
Mehrere italieniſche Staaten, darunter Toscana, ſollen 
ſich nämlich geneigt gezeigt haben, unter gewiſſen Mo⸗ 
difikationen ſich mit der Lombardei und Illyrien zu 
einem Zollſyſteme zu vereinigen, deſſen Protektorat 
Oeſterreich zufallen würde. Man betrachtet dieſe Ver⸗ 
bindung nicht allein als ein Mittel zur Förderung des 
Handels und Verkehrs, ſondern auch als das Pallia⸗ 
tiv, um die verderblichen Ideen in ein unſchädliches 
Bett zu leiten, vor Allem aber gewiſſe auswärtige Ein⸗ 
wirkungen dadurch zu paralyſiren. Von hier aus. ſo 
wie von den Küſtenſtädten wird die Sache wegen der 
großen Vortheile, die fie in kommerzieller Hinſicht ver⸗ 
ſpricht, eifrigſt unterſtützt. Noch vernehmen wir, daß 
in Trieſt über die Schifffahrt auf dem Po, ſowie über 
die allgemeinen Handels: und Schifffahrtsverhältniſſe 
mit Sardinien, Neapel und Modena Verhandlungen 
gepflogen worden ſind. Baron Kübeck hat dieſelben ge⸗ 
leitet, während Fürſt von Metternich ſich hauptſächlich 
mit den politiſchen Verhältniſſen Italiens beſchäftigte, 
zu deren Berathung mehrere Conferenzen der anweſen⸗ 
den italieniſchen Diplomaten in den Salons des Für⸗ 
ſten ſtattfanden. (Mannh. J.) 


Tolles und Provinzielles. 


Breslau, 29. Septbr. Am 25ſten d. wurde in 
der Oder am Ufer der Clarenmühle der Leichnam eines 


unbekannten Mannes, dem Anſchein nach über 60 Jahr 
alt, wahrſcheinlich ein Mattätſchenführer, ſchon ſehr von 


der Fäulniß angegangen, gefunden. 

In der beendigten Woche find. (erclufive eines im 
Waſſer Verunglückten) von hieſigen Einwohnern geſtor⸗ 
ben: 29 männliche und 18 weibliche, überhaupt 47 
Perſonen. Unter dieſen ſtarben: an Abzehrung 9, an 
Altersſchwäche 4, an Bruſtkrankheit 2, an Durchfall 1, 
an Gehirnwaſſerſucht 1, an Kindbettfieber 1, an Keuch⸗ 
huſten 1, an Krämpfen 6, an Kehlkopfſchwindſucht 1, 
an Leberleiden 1, an Lungenleiden 6, an Luftröhren⸗ 
ſchwindſucht 1, an Nervenfieber 1, an der Ruhr 1, 
an Schlag: und Stickfluß 1, an Schwäche 1, an Ty⸗ 
phus 1, Unterleibskrankheit 3, an Unterleibsentzündung 
1, an Waſſerſucht 3. — Den Jahren nach befanden 
ſich unter den Verſtorbenen: unter 1 Jahre 12, von 1 
bis 5 Jahren 5, von 5 bis 10 Jahren 1, von 20 bis 
30 Jahren 4, von 30 bis 40 Jahren 9, von 40 bis 


50 Jahren 2, von 50 bis 60 Jahren 3, von 60 


bis 70 Jahren 5, von 70 bis 80 Jahren 4, von 80 
bis 90 Jahren 1. 

Auf hieſigen Getreidemarkt ſind vom Lande gebracht 
und verkauft worden: 658 Scheffel Weizen, 386 
e Roggen, 256 Scheffel Gerſte und 458 Schef⸗ 

el Hafer. 


Stromabwärts find auf der oberen Oder hier an: 
gekommen: 3 Schiffe mit Ziegeln, 2 Schiffe mit Kalk 
fteinen, 2 Schiffe mit Steinkohlen, 19 Schiffe mit 
Brennholz, 1 8 mit Eiſen, 1 Schiff mit Spiritus, 
N Sal, Bi: a Wi Schiff mit Eiſenbahnſchwel⸗ 
en, rſte, i 

19 Ginge Baut 0 a a Schiff mit Raps und 

Der heutige Waſſerſtand der Oder ; i 

Ober⸗Pegel 20 Fuß 8 Zoll und am 1 41 


Fuß 3 Zoll, within iſt das Waſſer feit dem 27ſten d. 


am erſteren um 2 Zoll und am letztern um 6 Zoll 


geſtie gen. 


1680 — 
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3 Breslau, 20. Sept. Die Nr. 227 der Ber- Vom Fuße der Schueek be im Siebe. 


liner Spenerſchen Ztg. enthält einen Vorſchlag, der 
die Beachtung aller Hauseigenthümer verdient, 
und wohl auf ſich ziehen wird, da die Realiſirung deſ⸗ 
ſelben gar manchen dieſer Grundbeſitzer bei vorkommen⸗ 
den Unglücksfällen vor bedeutenden Verluſten bewahrt. 
Es iſt nämlich der Vorſchlag: neben der ſchon beſte⸗ 
henden Feuer ⸗Aſſekuranz auch noch ein beſonderes 
Mieths⸗Aſſekuranz⸗Inſtitut zu errichten. — 
Man kann wohl als gewiß annehmen, daß viele 
Hausbeſitzer von dem Ertrage der Miethe leben, nach⸗ 
dem fie die Zinfen für die etwa auf dem Befigthum 
laſtenden hypothekariſchen Schulden abgetragen haben. 
Ich will annehmen, ein Hauseigenthümer bezieht für 
fein Haus im Werthe von 16,000 Rthlr., (welches 
auch mit derſelben Summe in der Feuer ⸗Aſſekuranz 
verſichert iſt) einen jährlichen Mieths⸗ Ertrag von 
900 Rthlrn,, mit denen er auch bei weiſer Oe⸗ 
conomie auskommt. Nun trifft fi das Unglück, daß 
fein Haus abbrennt, die Feuer ⸗ Aſſekuranz zahlt ihm 
die 16,000 Rthlr., und er beginnt einen Neubau, der 
bis zu ſeiner Vollendung ein Jahr und länger dauert, 
auch können wohl bis zur Vermiethung aller Wohnun⸗ 
gen und bis zu dem Termin der Miethe⸗ Zahlungen 
vielleicht zwei Jahre verſtreichen. Wenn er nun auch 
den Nießbrauch von dem, erſt allmälich zum Neubau 
zu verwendenden Kapital hat, ſo iſt derſelbe dennoch 
nicht ſo groß, daß er den Ausfall des jährlichen Mieth⸗ 
Ertrages deckt, und er kommt entweder in Verlegen⸗ 
heit, oder er muß von dem Kapital leben und daſſelbe dem⸗ 
gemäß verringern. Dies geſchieht im günſtigſten Falle, 
wenn nämlich das Haus vollkommen ſchuldenfrei iſt. 
In welche größere Verlegenheiten und vielleicht gar in 
wirkliche Nothdurft wird aber der Hauseigenthümer bei 
ähnlichen Unglücksfällen gerathen, wenn das Grundſtück 
mit bedeutenden hypothekariſchen Schulden belaſtet iſt? — 
Wird dagegen ein ſolches projektirtes Mieths⸗Aſſekuranz⸗ 
Inſtitut errichtet, an welches der Hausbeſitzer neben den 
jährlichen Feuer⸗Aſſekuranz⸗Beiträgen noch ein jährliches, 
leicht zu berechnendes Quantum, welches, ſowie erſtere, 
ſich gar nicht hoch belaufen wird, zahlt, ſo erſtattet 
ihm dieſes Inſtitut ſo lange den (nach einem anzuneh⸗ 
menden Durchſchnitte) jährlichen Mieths⸗ Ertrag, als 
er denſelben wegen eines Neubaues nicht beziehen kann, 
und er iſt vor Verlegenheiten und vor etwaigen daraus 
entſpringenden traurigen Folgen geſichert. 


Bücher ſchau. . 
Ueber den Selbſtmord. Predigt über Evangel. Matth. 
27, 1-10, gehalten am Sonntag Lätare, den 
17. März 1844 vor der Garniſon⸗Gemeinde zu 
Stettin, von Friedr. Budy, Diviſions⸗Prediger 
zu Stettin. — Berlin, 1844. Gedruckt und zu 
haben bei F. Schanze. 
Obwohl der Selbſtmord ſeinem 


Weſen nach ein 


Frevel ift, fo greift er doch, indem er in verkehrten An⸗ 


ſichten ſeinen Haltepunkt findet, auch in den civiliſirte⸗ 
ſten Ländern immer mehr um ſich. Hr. Budy berichtet 
a. a. O. Seite 4 von feiner Gemeinde, „wenige Tage ſeien 
verfloffen, daß ein Selbſtmord und noch ein Selbſt⸗ 
mord verübt worden ſei an demſelben Tage, in der⸗ 
ſelben Stunde, bei demſelben Regimente, gleich als ſei 
es ein verabredeter Handel geweſen.“ Dieſe beſondere 


Begebenheit mag Hrn. Budy veranlaßt haben, über 


den Selbſtmord die vorliegende Predigt zu halten. Sie 
verdient eine weitere Verbreitung, nicht blos deshalb, 
weil ihr „Ertrag für die Zwecke einer Etziehungs⸗An⸗ 


ſtalt bedürftiger Mädchen zu Greifswald“ (d. h. in der 


Vaterſtadt des Verf.) beſtimmt iſt. Auch ihre Be⸗ 
ſchaffenheit macht ſie der Verbreitung werth. Der 
Verf. nimmt von dem Bibelabſchnitte, welcher von dem 
Selbſtmorde des verrätheriſchen Jüngers handelt, ſehr 
paſſend ſeinen Ausgangspunkt her. Er widerlegt nicht 
ohne Gewandtheit S. 6 ff. die irrigen Vorſtellungen 
vom Selbſtmorde, die in der Gegenwart zumeiſt im 
Schwange gehen, namentlich die Vorſtellung von dem 
Heldenmüthigen dieſer That. Er ftellt ihn endlich S. 
10 ff. in dem rechten Lichte dar, z. B. als eine That 
der Feigheit. Zwar leidet die Predigt an unwahren 
Uebertreibungen. So heißt es S. 13: „Selbſtmord 
iſt Seelenmord“, wiewohl er der Seele lediglich das 
Heil, welches mit ihrem Sein nicht einerlei iſt, ent⸗ 
zieht. Vergl. auch die grelle Beſchteibung der Selbſt⸗ 
hülfe, die der Selbſtmörder durch einen Fingerdruck, 
einen Zug der Hand u. ſ. w. anſtrebt, S. 12. In⸗ 
deß zu geſchweigen, daß dergleichen Uebertreibungen bei 
einem Geiſtlichen, der öffentlich gegen den Selbſtmord 
in die Schranken tritt, pſpchologiſch ſehr begreiflich find, 
ſo tragen die meiſten Behauptungen des Verf. das 
Gepräge einer Wahtheit an ſich, die, indem ſie in dem 
Gottesworte der Bibel ihre Anknüpfungspunkte findet, 
den vollen Beifall des vorurtheilsfreien, vernünftigen 
Denkens hat. An Belegen fehlt es auf keiner Seite. 

Der Stil iſt von einer Beſchaffenheit, die ſich be⸗ 
ſonders für einen Diviſionsprediger ziemt. Er iſt nicht 
gedehnt, ſondern kurz und bündig, nicht weichlich, ſon⸗ 
dern kräftig, nicht nebelnd und ſchwebelnd, — 


8 N * 8 x 
und durchſichtig Breslau, 2 Böhmer, 


1 


hat. 
f W nur vielfacher Schacher 


Unfere Hoffnung, daß der September durch einen Nach⸗ 
ſommer für die anhaltend kühle und regnigte Witterung 
im Juli und Auguſt uns entſchädigen würde, will nicht 
in Erfüllung gehen. Nur in den erſten Tagen des 
Monats war die Witterung freundlich; das Thermo⸗ 
meter, welches den ganzen Sommer hindurch ſelten 
mehr als 10, häufig nur 6 bis 7 Grad Warme ger 
zeigt hatte, ſtieg auf 16 Gr. Bald aber ſchwanden 
die frohen Ausſichten, der Regen floß in Strömen. Es 
ſcheint demnach das Ende des Sommers nicht beſſer 
werden zu wollen, als deſſen Anfang und Mitte war. 
So anhaltend kühle und naſſe Witterung iſt ſchon lange 
nicht dageweſen. Den Feldfrüchten hat ſie in hieſiger 
Gegend zwar nicht erheblich geſchadet, aber ihr Einbrin⸗ 
gen, das in den weiten Thalern des Rieſengebirges nun⸗ 
mehr zum großen Theil beendet iſt, ungemein erſchwert. 


In den höhern Gebirgsgegenden, wo das Getreide viel 


ſpäter zur Reife gelangt, und wo im Oktober gewöhn⸗ 
lich ſchon Schnee fällt, der nicht ſelten einen Theil der 
noch auf dem Halme ſtehenden Früchte bedeckt, zweifelt 
man ernſtlich, daß in dieſem Jahre das Getreide zur 
Reife gelangen wird. Auf die Kartoffeln hat die Näffe 
nachtheilig gewirkt, fie ſtehen an Güte den vorjährigen 
nach, doch verſpricht man ſich hinſichtlich der Menge 
eine gefegnete Ernte, und da auch der Flachs durchweg 
gut gerathen iſt, ſo dürfen unſere armen Spinner, wenn 
die Spinnfabrik zu Erdmannsdorf ihre Garnankäufe 
fortſetzt und dadurch dem Herabdrücken der Garnpreiſe 
Schranken ſetzt, mit weniger Furcht und Bangigkeit 
dem nächſten Winter entgegen gehen. Für die Bienen⸗ 
züchter hier im Gebirge iſt ſchlechte Ausſicht vorhanden. 
Die anhaltende Näſſe hat die Hoffnung einer reichen 
Ausbeute, die der Frühling gewährte, gänzlich vernich⸗ 
tet. In vielen Bienenſtöcken zeigt ſich bereits Mangel 
an Nahrung. Nach einem ziemlich verbreiteten Volks⸗ 
glauben iſt Hungersnoth unter den Bienen der Ver⸗ 
bote einer Hungersnoth unter Menſchen. Hoffentlich 
wird dieſer Volksglaube nicht beſtätigt werden. — Bei 
der ſchlechten Witterung iſt unſer Hochgebirge in die⸗ 
ſem Sommer ungemein ſpärlich beſucht geweſen, worüber 
die Reſtaurateurs bittere Klage führen. Der befuchtefte 
Ort unſeres ganzen Gebirges war in dieſem Jahre un⸗ 
ſtreitig die Kirche zu Wang bei Brückenberg. Kein 
Tag verging, ſelbſt nicht einmal ein Regentag, an dem 
ſie nicht von Fremden zahlreich beſucht worden wäre, 
was die Spekulation auszubeuten bereits angefangen 
Dies wäre nun freilich etwas ganz Unſchuldiges, 
nicht in den ü 


men der Kirche vorgenommen und manche Want 
gerade auf dem Taufſteine zum Verkauf ausgelegt 
würde. 


„Brieg, 25. Sept. In der Beilage zu Nr. 202 
der Schleſiſchen Zeitung iſt eine ſogenannte „Oeffent⸗ 
liche Bekanntmachung“ des Erbſchmieds Gerlach zu 
Michelwitz enthalten, welche in unſerer Stadt und Ge⸗ 
gend ein leicht erklärliches Aufſehen veranlaßte; denn es 
war darin das Verfahren der hohen und höchſten Juſtiz⸗ 
behörden in ein ſeltſames Licht geſtellt, insdeſondere aber 
das Patrimonialgericht zu Luiſenthal und Michelwitz in 
der Perſon des Juſtitiarius von Rohrſcheidt, eines 
geachteten Juſtizbeamteten, indirekt der Ungerechtigkeit 
und brutalen Willkür angeklagt. Herr v. R. hat eine 
direkte Entgegnung verſchmäht, und über die ihn per⸗ 
ſönlich betreffende Veröffentlichung der Gerlach ſchen 
Rechtsſache nur den eingeholten Erlaß des königl. Ober⸗ 
landesgerichts in einem hieſigen Lokalblatte mitgetheilt, 
wonach eine Entgegnung der Gerlachſchen Be⸗ 
kanntmachung nicht für werth erachtet wird. 
Da indeß die einmal beſchrittene Oeffentlichkeit die 
raſche Entkräftung verlangt, ſoll dieſe nicht den An⸗ 
ſchein der Wahrhaftigkeit nach ſich ziehen, fo 
glaube ich, bei genauer Information, mit der Be⸗ 
leuchtung der Sache in ihrer Weſenheit der Wahrheit 
einen Dienſt zu leiſten. — Die Sachlage iſt kürzlich 
diefe: Im Jahte 1820 erkaufte der Erbſchmied Gerlach 
im Vereine mit drei andern Perſonen von dem Gehei⸗ 
men Juſtizrath Müller den Ueberreſt des Ritterſitzes 
Michelwitz. Der diesfällige Kaufvertrag enthielt zu 
Gunſten des Verkäufers mehre Vorbehalte, welche die 
von den Käufern auf ihren Namen beantragte 2 
titel⸗Berichtigung hinderten, und die ing zu 
mehren Prozeffen wurden, deren Entſcheidungen ſämmt⸗ 
lich zum Nachtheile des Gerlach ꝛc. ausfielen. Dieſer 
und ſeine Genoſſen verweigerten nun die Zahlung des 
Kaufgelderreſtes, wozu ſie durch zwei gleichlautende Er⸗ 
kenntniſſe mit 1020 Rthle. 8 Sgr. und mehrjährigen 
Zinſen (nicht 840 Rehle, wie G. ſagt) verurtheilt wor⸗ 
den, worauf die Erben des inzwiſchen verſtorbenen Ver⸗ 
käufers ihre Befriedigung aus der Nachlaßmaſſe des 
Vermögendſten unter den vier zu ſolidariſcher Zahlung 
verpflichteten Hauptacquirenten entnahmen. — A 
1839 übertrug das kgl. Oberlandesgericht zu Breslau 
dem obengedachten Juſtitiarius v. R. zu Brieg die end⸗ 
liche Regulirung dieſer Realverhältniſſe, und der Com⸗ 
miffarius hat feine ſchwierige Aufgabe mit Umſicht und 

(Kortfegung in der Beilage.) g 
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Ei „ Fortſetzung.) 

Geſchicklichkeit gelöſt. Unter Fortſchaffung aller unnützen 
Vorbehalte wurde durch gegenſeitige Einigung der Mül⸗ 
lerſchen Erben und der vier vorerwähnten Käufer ent⸗ 
ſchieden, welche Realitäten Letztere an Acker, Gartenland 
und Hofraum durch den Kauf von 1820 eigentlich er⸗ 
worben hätten, und nach ihrer Abſchreibung bei der 
Oberbehörde die Uebertragung in das untergerichtliche 
Hppothekenbuch vollzogen. Nachdem die vier Haupt⸗ 
käufer und deren inzwiſchen betheiligte Unterkäufer für 
ihre Grundſtücke geſonderte Hypothekenblätter erhalten 
hatten, ſtellte diefe Here v. R. mit der Ausfertigung 
und Aushändigung der Käufe ſämmtlich bis auf den 
Gerlach zufrieden. Dieſer Mann vermochte nicht ein⸗ 
zufehen, daß die juridiſchen Nachtheile feiner Rechts⸗ 
fache, unter Ungunft der ſpäter mitwirkenden Umſtände, 
auf ſeiner und ſeiner Mitbetheiligten primärer Schuld 
in dem mangelhaften Abſchluſſe des Kaufkontrakts be⸗ 
ruhe. Es dildete ſich vielmehr bei ihm die ſixe Idee 
aus, alle Juſtizbehörden hätten ſich, unter dem Einfluſſe 
des Verkäufers, zur gewaltſamen Unterdrückung ſeines 
Rechts verſchworen, und er beſtürmte nun dieſe Behör⸗ 
den als nimmer ruhender Quärulant mit ſeinen größ⸗ 
855 ſelbſtabgefaßten unverſtändlichen Behelligungen. 

uf die wicpigften Gründe hin proteſtirte er mit un⸗ 
gemeiner Animofität auch gegen den ausgefertigten Kauf, 
den er als angeblich bloßen Hypothekenſchein nicht an: 
nehmen wollte, weshalb ihm derſelbe endlich in ſeiner 
Behauſung angenagelt wurde. Auf ſeine Beſchwerde 
bei dem k. Oberlandesgerichte reſp. Juſtizminiſterio er⸗ 
fuhr er indeß eine abſchlägliche Beſcheidung. — In: 
zwiſchen waren bei dem Gerlach aus einer Menge klei⸗ 
ner Poſten 85 Rehtr. Gerichtskoſten aufgelaufen, und 
er hatte die einzelnen Zahlungs- Aufforderungen nicht 
nur nicht erfüllt, ſondern zum Theil mit einer Art 
Hohn zurückgewieſen. Es mußte daher zur Eintreibung 
mittelſt Execution geſchritten werden, bei und nach wel⸗ 
cher Gerlach und ſein Sohn ſich mit Beſchuldigungen, 
Schmähungen und Drohungen ſich ſo unangemeſſen 
betrugen, daß Klagen gegen Beide eintreten mußten. 
Dieſe hatten Verurtheilungen von acht Wochen, ſieben 
Wochen und zwei Tage und abermals ſechs Wochen 
zur Folge, welche indeß Herr v. R. ihnen großmüthig 
erließ. Gerlach hat in feiner Bekanntmachung ein bru⸗ 
tales übermüthiges Betragen der Executoren bei dem 
Akte geſchildert. Indeß auch dieſe Angabe, wie ſo viele 
andere deſſelben, erſcheint völlig unbegründet, ſobald man 
den Charakter der mit Vollſtreckung dieſer Execution 
beauftragten Perſonen ins Auge faßt. Die Hauptſache 
aber, weshalb die Pfändung eintrat, giebt der Dar⸗ 
ſteller nicht nur nicht an, ſondern ſtellt ſich vielmehr, 
als habe er von feiner Zahlungspflichtigkeit der 85 Rthlr. 
Koſten gar keine Ahnung gehabt! Somit gewinnt vor 
dem Publikum der Vorfall den Anſchein, als könnten 
die Executoren des Patrimonialgerichts zu Luiſenthal 
und Michelwitz, ohne Rechtsgrund und Gerichtsordnung, 
wie Räuber aus dem nahen Leubuſcher Walde in jedes 
Gehöft einbrechen, und zerſtören und fortfchleppen, was 
ihnen beliebte! — Daß die Pfandſtücke, wie Gerlach 
ſagt, von den Executoren der Zerſtörung durchs Wetter 
preisgegeben worden ſeien, {ft nicht minder eine Un⸗ 
wahrheit, denn Here v. R. hatte eine ſorgfältige Auf⸗ 
bewahrung angeordnet, welche in der Behauſung des 
zeitigen Gerichtsſcholzen Oetſchek zu Micheltwih auch 
geſchah. Daß ein Theil der Pfandſtücke endlich ver⸗ 
kauft wurde, hatte den Grund darin, daß Gerlach ihre 
Zurückholung hartnäckig verweigerte. Ungeachtet des 
unziemlichen Betragens der beiden Gerlachs bei dem 
Executionsverfahren ließ Herr v. R. gegen ſie jede mög⸗ 
liche Rückſicht und Milde in der Bewilligung ven Ter⸗ 
minalzahlungen und im Erlaſſe der verhängten Strafen 
eintreten. Gleichwol fahren Beide fort, außer ihrer 
„öffentlichen Bekanntmachung“ den oftgenannten Ju⸗ 
ſtitiarius zu ſchmähen und zu beſchuldigen, daß fein 
Verfahren ein unrechtmäßiges und willkürliches geweſen 
ſei, obſchon die ihm vorgeſetzte hohe Dienſtbehörde erſt 
unterm 11. Sept. d. J. die Anerkennung vom Jahre 
1842 wiederholt: daß dieſes ganze Verfahren „mit 
umſicht und mit ſtrenger Beobachtung der 

eletzlichen Vorſchriften“ erfolgt ſei, weshalb die 
Aung und das beſondere Vertrauen, deſſen Herr 
Sen ſich ſeit einer langen Reihe von Jahren von 


des Sberlandesgerichts und feiner Gerichtseinge⸗“ 


N erfreuen habe, nicht im Mindeſten durch 
ge des Gerlach beeinträchtigt werden kann. 
e 


erke Seſpggltnbeit 
onat Auguſt 1844. 
Nach den auf der Königlichen Univerſitäts⸗ Sternwarte 

zu Breslau an fünf Stunden des Tages ange⸗ 

5 ſtellten Beobachtungen. 

Die Bewölkung im Monat Auguſt war ſehr wech⸗ 
ſeind und unbeſtändig, jedoch fo, daß ein völlig o der 
zum Theil mit Wolken überzogener Himmel die vor⸗ 


Regenfälle eintraten. 
für den Monat ergab, war 25,22 P. L., die Ver⸗ 
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ptember 


hertſchende Himmelsanſicht blieb. Regen war außeror⸗ 
dentlich häufig, doch blieb die Regenmenge dabei ſehr 
oft unter det Meßbarkeit, wogegen am 9., 15., 16. 
und 22ſten ſtärkere Regengüſſe, außerdem am 2, 7., 
8., 14., 17., 18., 20., 25., 28., 29. bemerkenswerthe 
Die Waſſerhöhe, die ſich hieraus 


dunſtung 54,5 P. L. Von anderen atmosphärischen 
Niederſchlägen wurde nur am Il ften ſtarker Nebel be 
obachtet. 

Das Barometer verhielt ſich den Monat hindurch 
ſehr ruhig und erhob ſich erſt in den letzten Tagen des 
Monats, aber ſo allmälig, daß erſt die letzte Beob⸗ 
achtungsſtunde am 31. das Maximum 273. 11,31 L. 
ergab. Das Minimum 27 3. 2,11 L. fand am 15. 
ſtatt. Das Mittel aus dieſen beiden äußerſten Stän⸗ 
den, die zugleich Extreme für 2 vorhergegangene Mo⸗ 
nate find, beträgt 27 3. 6,71 L., das Geſammtmit⸗ 
tel des Monats 27 3. 6,518. Stärkere Aenderungen 
binnen 24 Stunden kamen faſt gar nicht vor; die be⸗ 
deutendſte war die vom 16. zum 17. + 3,30. 

Die Temperatur, obgleich weniger gleichförmig als 
der Luftdruck, erlitt dennoch keine eigentlich periodiſchen 
Veränderungen, und nur die täglichen Differenzen zei⸗ 
gen ſich dem Wechſel der Bewölkung gemäß unbedeu⸗ 
tender. Das Mittel des Monats beträgt + 12,960 R., 
das Mittel aus dem Maximum + 21,6 am 24ſten 


und dem Minimum + 7,0 am 30. u. 31. 14,3. 


Von vierundzwanzigſtündigen Variationen waren 
die bedeutendſten: 


vom 3. zum 4. —+ 5,0 P. L. 
5 Were 5. — 44 : 
„ ů M 8 u; 4 
„ 16. 16. — 5,41 
„ n 


Die Windrichtung, obgleich ſehr wechſelnd, zeigte 
dennoch eine entſchiedene Neigung für NW. u. SW., 
am öfterſten durch O., der manchmal 2 Tage anhielt, 
unterbrochen. Die Windſtärke, ebenfalls ſehr veränder⸗ 
lich, erreichte ihr Maximum am 3. und ten, ihr Mi⸗ 
nimum am 12,, 22. und 23ſten; im Mittel betrug 
ſie 32,8. 

Die Dunſtſättigung behielt den Monat hindurch 
einen gewöhnlichen mittleren Stand; nur am 16. und 
21. war die Luft vollkommen mit Dunſt geſättigt und 
am 4. fiel fie herab bis zu dem Minimum 0,310. 
Das Mittel aus den Extremen beträgt 0,6550. Das 
Mittel des Monats 0,6662. 

Im Allgemeinen war der Eindruck der äußeren 
Witterung im Monat Auguſt, wenn auch weniger 
freundlich und ſommerlich als die Jahreszeit zu hoffen 
berechtigte, angenehmer als der im Monat Juli. Die 
beſonderen Erſcheinungen, die der Gang der Inſtru⸗ 
mente zeigte, enthalten wenig Unterſcheidendes und ſind 
bei jedem einzelnen angegeben. 

Monatliche Mittel der auf die Temperatur des Eis⸗ 
punktes reducirten Barometerſtände, ſo wie der beobach⸗ 
teten Temperatur im freien Nordſchatten 453,62 Par. 
Fuß über der Oſtſee bei Swinemünde an acht verſchie⸗ 
denen Stunden des Tages, im Monat Aug. 1844: 


6 uhr Morg. Bar. 27 3. 6,383 Thmter. + 10,66 
* 1 * 5 2 1 6305 =. + 11,29 
9 * a „ 27 6,546 + 12,86 
12 Mittags 27 6,662 + 14,31 
2. 3 9 27 = 6,475 + 14,84 
3 s 5 27 = 6,444 + 15,44 
9 = Abends = 27 =. 6,624 5 + 11,86 
510 = 5 s N. %,593 5 + 11,40 


Anmerk. An den mit bezeichneten Stunden iſt außeror⸗ 
dentlich, wegen gleichzeitiger Beobachtungen der Mitglie⸗ 
der des Sudeten⸗Vereins, beobachtet worden. 8 
N 


de geender Disc. Wartenberg. 


Mannigfaltiges. 


> Berlin, 28. Septbr. Auf Wunſch des Kö⸗ 
nigs, der ſie ſelbſt in Augenſchein nehmen wollte, wurde 
am 16. September die Illumination der Säule des 
Belle⸗Aliance⸗Platzes und des Potsdam⸗Berliner Bahn⸗ 
hofes wiederholt. Dieſe Illumination geſchah nämlich 
durch Gas und brachte die prachtvollſten Lichteffekte 
hervor. Die Gas- Transparente werden auf folgende 
Weiſe gebildet: Auf die vordere Seite eines völlig ver⸗ 
ſchloſſenen Kaſtens aus ſchwarzem Eiſenblech werden 
die Figuren des Transparentes durch feine Löcher, wie 
von Nadelſtichen, punktirt; in den Boden des Kaſtens 
mündet eine Röhre, durch welche das Gas einſtrömt. 
In der Decke des Kaſtens iſt eine ſchließbare Oeffnung 
angebracht, durch welche das Gas entzündet wird. So⸗ 
bald nun die Oeffnung wieder geſchloſſen, brennt es in 
kleinen, zuckenden Flämmchen, wie Leuchtkäferchen, durch 
die Poren der Vorderſeite durch und bildet die Trans⸗ 
parent⸗Figuren, wie aus glühenden Diamanten. Man 
kann ſich keine ſchönern Lichteffekte denken, als dieſe 
hellſchimmernden Flämmchen, mit denen der Wind ſpielt, 
fo das einzelne mitunter vetlöſchen, im nächſten Augen⸗ 
blicke ſich aber wieder entzünden. — Nicht unbemerkt 
verdient zu bleiben, daß vor allen Privathäufern ſich 
dasjenige durch eine einfach ſchöne Illumination, von 
der Belle» Etage bis zum Dache hinauf, auszeichnete, 
welches dem Schwiegervater He rweghs gehört, Ecke 
Schloßplatz und Breiteſtraße. — Spontini, den fein 
Ehrgeiz hergetrieben, um bei der Eröffnung des Opern⸗ 
Haufes mit einer neuen Feſtouvertüre zu debütiren, hat 
feine Reiſe vergeblich gemacht. Das von Ludwig 
Tieck zur Eröffnung des Hauſes gedichtete Feſtſpiel, 
das Herr Ludwig Rellſtab proſaiſch breit tritt, wo 
jener begabte Dichter zu hoch geflogen, iſt dreiaktig und 
füllt, mit der dazu componirten Muſik von Meyer⸗ 
beer, den ganzen Abend. — Vorgeſtern gab der Kö⸗ 
nig 400 Mann Soldaten freies Entree ins Schau⸗ 
ſpielhaus. Es wurde das Luſtſpiel von C. W. Koch: 
Der Militärbefehl und das beliebte Ballet gegeben: Die 
Inſel der Liebe. 


— (Berlin.) Eine Anzeige in den hieſigen 
Zeitungen über eine Merkwürdigkeit, einen fünf Fuß 
langen krokodillartigen Fiſch, welcher in einem 

Landſee bei Mariendorf gefangen worden und in dem 
„Duſteren Keller“, einem Vergnügungs-Ort vor dem 
Halliſchen Thore, zu ſehen ſei, veranlaßte am 25. ein 
zahlreiches Publikum, hinauszuwandern und das neue 
Wunder zu betrachten. Das Thier war ein gewöhnli⸗ 
cher Stör. Es iſt ausgemacht, daß derſelbe vor vier 
Tagen in dem erwähnten kleinen Landſee, der „blanken 
Hölle“, gefangen wurde, aber wie er dort hineingekom⸗ 
men iſt, bleibt ein Räthſel; vielleicht hat ihn die Stet⸗ 
tiner Eiſenbahn zu uns gebracht und irgend ein 
Schalk, mit guter Ab ſicht, dort ausgeſetzt und fan⸗ 
gen laſſen. Es hatte ſich nämlich ſeit einiger Zeit un⸗ 
ter den Landleuten jener Gegend das Gerücht verbrei⸗ 
tet, daß in einem anderen kleinen See, dem „blanken 
Pfuhl“, ein großes Raubthier hauſe; die Arbeits⸗ 
Leute waren ſchwer nach jener Gegend zu bringen, und 
es lag im Intereſſe der dort betheiligten Landbeſitzrr, 
daß irgend Etwas geſchehe, um der großen Menge zu 
beweiſen, daß das Gerücht ungegründet ſei. Daß die 
befremdende Eiſcheinung jenes Störs damit im Zuſam⸗ 
menhange ſtehe, möchten wir vermuthen, gewiß es, 
daß am 26. unſer Pyrotechniker Böhm von den betref⸗ 
fenden Gemeindegliedern hinausgeladen war, um den 
Grund des Gewäffers mit Knallpatronen, Schwärmern 
und Kanonenſchlägen umzuwühlen. Dieß iſt denn auch, 
nachdem die Behörde es geſtattet hatte, vor einer Zu⸗ 
ſchauermenge von 2 bis 3000 Menſchen mit großer 
Virtuoſität geſchehen. Herr Bohm brannte 25 Kano⸗ 
nenſchläge, jeden zu zwei Pfund Pulver und noch eine 
Menge anderer Feuerkörper, wahre unſichtbare Bom⸗ 
ben, ab, ſo daß die Erde erbebte. Es war wirklich ein 
intereſſantes Schauspiel, aber das Ungethüm kam we⸗ 
der lebend noch todt zu Tage, und wenn irgend ein 
Beweis für die Nichtexiſtenz deſſelben nöthig war, fo 
iſt er gewiß vollſtändig geführt worden. (Spen. 3.) 


— (Koblenz.) Ueber die vielbeſprochene Heilung 
der jungen Gräfin von Droſte⸗Viſchering berichtet die 
Frankf. O.⸗P. A.. (nach ihrer Angabe aus ganz aus 
thentiſcher Quelle) Folgendes: „Daß zuvörderſt die Hei⸗ 
lung der Gräfin in der vielfach angegebenen Weiſe witk⸗ 
lich durch ein göttliches Wunder hervorgebracht worden 
ſei, haben auch die hyperorthodoxeſten Katholiken noch 
nicht behauptet, man läßt vielmehr die Sache einſtwei⸗ 
len dahin geſtellt, und zwar um ſo mehr, als das dem⸗ 
nächſt von dem Domkapitular Marx im Auftrage des 
Biſchofs herauszugebende Werk durch Miaheilung der 
Akten, namentlich auch durch Veröffentlichung der Gut. 
achten det die Gräfin behandelnden Aerzte, wohl erſt 


— 

den Sachverhalt mehr in's Klare ſtellen wird. Sodann 
den jetzigen Zuſtand der Gräfin betreffend, ſo iſt es 
unrichtig, wenn in dem angezogenen Artikel behauptet 
wird, die Gräfin ſei jetzt ebenſo kontrakt wieder wie 
früher. Dieſelbe war bis zum verfloſſenen Samſtage 
vor acht Tagen in Kreuznach und ging ebenſo wie aus 
dem Dom zu Trier, nur auf die Hand ihrer Groß: 
mutter geſtützt, daſelbſt umher, und bediente ſich na⸗ 
mentlich, als ſie bei ihrer Abreiſe in den Wagen ſtieg, 
keiner andern Hülfe. Der eine Fuß der Gräfin war 
früher vom Knie ab contractiös nach hinten zurückge⸗ 
bogen, und ſie war nicht im Stande, auf denſelben zu 
treten, vielweniger ohne Krücken zu gehen. Nach ihrem 
Gebete vor dem heil. Rocke konnte ſie ſich gerade auf 
denſelben ſtellen und mit voller Fußſohle auftreten, klagte 
jedoch noch über Schmerzen. Der Zuſtand der Gräfin, 
die nun ſchon über acht Tage Kreuznach verlaſſen hat, 
war bei ihrer Abreiſe von da gerade noch von derſelben 
Art, in welchem ſie ſich bei ihrem Weggehen aus dem 
Dome zu Trier befand, und der Bericht des ſie behan⸗ 
delnden Arztes in Kreuznach beftätigt es vollkommen, 
daß die Gräfin, die früher in Folge einer argen con⸗ 
tractiöfen Verkrüppelung des einen Fußes ohne Krücken 
nicht zu gehen vermochte, bei ihrer Rückkehr von Trier 
nach Kreuznach, wie ich oben erwähnt, mit dem lei⸗ 
denden Fuß gerade und zwar mit voller Fußſohle 
aufzutreten im Stande geweſen iſt, aber noch fort: 
während Schmerzen empfunden habe. Hier erzählt man, 
daß es zu Trier gegen den Redakteur der dortigen Zei⸗ 
tung, in Folge ihrer angeblich atheiſtiſchen Tendenz kürz⸗ 
lich zu einem Auflauf gekommen ſei. Etwas Näheres 
darüber iſt mir jedoch unbekannt.“ 


— Paris.) Ein Schauſpiel hat jüngft Aufſehen in 
der großen Oper erregt. Es ging nicht auf der Scene vor, 
ſondern in den Logen, durch die Anweſenheit zweier 
jungen Wilden, welche ein Reiſender, Hr. Porte, 
aus Braſilien hierher gebracht hat. Sie gehören dem 
Stamm der Nakionuk, die zu den Botokuden gerech⸗ 
net werden, an; es iſt ein Mädchen und ein Jüngling, 
beide elwa 17 Jahre. Das Mädchen hat als Schmuck 
einen Ring in der Unterlippe getragen, wodurch dieſe 
geſpalten iſt, und in zwei Läppchen an beiden Seiten 
herabhängt. Man hat die Operation verſuchen wollen, 
dieſe beiden geſpaltenen Theile wie einen Haſenſchart 


zuſammenzunähen, auch hat das Mädchen, aus einer ! 


Art Koketterie, eingewilligt, allein jedesmal, wenn man 
zur Sache ſchreiten wollte, ließ es ihre unruhige Be⸗ 
weglichkeit nicht dazu kommen. — In der Oper erregte 
die Anweſenheit dieſer beiden Wilden in einer Loge gro⸗ 
ßes Aufſehen. Man hatte fie beſtimmt Kleidung an⸗ 
zulegen; der junge Mann trug ein Paar Beinkleider 
und eine Jacke, das Mädchen auch einige loſe Kleider, 
die ſie aber ſehr läſtig findet. Man wollte ſehen, wel⸗ 
chen Eindruck die Macht der Scene auf ſie machte. 
Sie blieben ziemlich gleichgiltig dabei und beſchäftigten 
ſich faſt nur mit Nebendingen. Sehr glücklich waren 
ſie, Jemand im Parterre zu entdecken, den ſie kannten, 
und ihre größte, komiſche Theilnahme erregten die Be⸗ 
wegungen des Kapellmeiſters. Das Mädchen ahmte 
das Taktſchlagen des Hrn. Habeneck mehrmals nach. 
— Von den ſogenannten Wundern der Civiliſation er⸗ 
regt Weniges ihre Aufmerkſamkeit; doch waren ſie im 
Jardin des Plantes ſehr glücklich, Pflanzen, Gewächſe 
und Thiere ihres Vaterlandes anzutreffen. 


— In Lyon beſtieg kürzlich ein anſtändig geklei⸗ 
deter Herr von ungewöhnlicher Wohlbeleibtheit einen 
Omnibus. Eine Wespe ſetzte ſich auf ſeinen Leib, 
wurde aber von einem Mitreiſenden zweimal verjagt; 
bei dem dritten Verſuche, ihrer habhaft zu werden, gab 
dieſer dem Dicken einen ſo ungeſchickten Schlag, daß 
ſein Leib plötzlich einſank, und Ströme Branntweins 
ſich in den Omnibus ergoßen. Der Dicke hatte ſich 
nemlich, um die Wachſamkeit der Oktroibeamten zu 
hintergehen, ein Quantum dieſer Flüſſigkeit in einer 
Blaſe um den Leib gebunden. Während der Verwir⸗ 
rung, welche dem unerwarteten Auftritt folgte, machte 
ſich der nunmehr hager gewordene dicke Herr davon. 

— Die Prinzeſſin Amalie von Sachſen, oder (wie 
der Kurialſtyl der Hofbühne ſie noch nennt) der Ver⸗ 
faſſer von „Lüge und Wahrheit“, hat ſich jetzt auch 
auf dem komiſchen Felde verſucht. Eine von ihr ge⸗ 
ſchriebene Poſſe in 4 Akten, „der Mörder“, wurde am 
17. September zum erſten Mal in Dresden gegeben, 
und ſprach ſebr an. 


— In Paris ſtarb in dieſen Tagen ein junger 
Spanier, der Herzog von Oſſuna, der das Vermögen 
und die Titel dreier berühmter ſpaniſcher Familien, der 
Giron, Infantado und Benavente, in ſich vereinigte, 
2 mal Herzog, 3 mal Grand von Spanien, 25 mal 
Marquis, Graf, Vicomte und Baron war, Schlöſſer, 
Palläſte und Güter in Spanien, Piemont, Sieilien, 
Neapel, Sardinien und Belgien beſaß und ein jährli⸗ 
ches Einkommen von mehr als zwei Millionen Fred. 
hatte, das er ganz für die Armen und für die Künſt⸗ 
ler aufwendete. In Rom ließ er z. B. Zwölf junge 
Spanier, Maler und Muſiker, auf feine Koften ſtudi⸗ 
ren. Er war unverheirathet und fein einziger Bruder 
erbt alle Titel und alles Vermögen. 
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Auflöſung des Anagramms in der vorgeftr. Ztg.: | 
Trab — Bart. 


Handels Bericht. 

Breslau, 28. Septbr. Seit unſerem letzten Berichte 
haben ſich die Getreidepreiſe nicht verändert, doch wurde ver⸗ 
hältnißmäßig dem alten Weizen und Roggen von den Con⸗ 
ſumenten mehr Aufmerkſamkeit gewidmet, inſofern von dies⸗ 
jähriger Ernte ſelten eine Parthie von tadelfreier Beſchaffen⸗ 
heit zum Verkauf kam. So ſprachen ſich auch die uns von 
auswärts zugekommenen Berichte aus, nach welchen gute 
vorjährige Waare auf einigen Märkten ſogar eine kleine 
Beſſerung erfahren, während im Allgemeinen die Abſpannung 
im Getreidehandel fortdauert. 

Weizen iſt zu früheren Notirungen zu haben. 

Roggen mit 30 — 33 Sgr. bezahlt. 

Alte Gerſte, etwas matter, bedingt in beſter Qualität 
nicht über 30 Sgr. Neue, vernachläßiget, mit 26 — 27 ½ 
Sgr. ſchwach angeboten. 

Hafer unverändert. 

Die bisher feuchte Witterung verzögerte das Ausdreſchen 
der weißen Kleeſaat, weshalb die Lieferungen von den Pro⸗ 
duzenten nur ſparſam eingingen; da ſich nun einige Spe⸗ 
kulanten haben verleiten laſſen, auf die ihnen zugeſagten 
Parthien nach auswärts zu verſchließen, ſo mußten ſie ſich 
auch zu den hohen Forderungen für effective Waare ver⸗ 
ſtehen, um nur die zur Abladung beſtimmte Zeit halten zu 
können. Ordinaire Qualität wurde mit 9½ — 11 Rthlr., 
mittel mit 11%, — 13 Rthlr., fein mittel bis 14 Rthlr. bes 
zahlt. Bei dem Mangel an guter rother Saat iſt ein nam⸗ 
hafter umſatz nicht zu erwarten, bevor ſich nicht von dies⸗ 
jähriger Ernte ſtarke Parthien einfinden werden. 

Rapsſaat hält ſich auf 73 — 76 Sgr., und Rübſen 
wurde mit 64 — 67 Sgr. bezahlt. 

Mit rohem Rüböl iſt es wieder flauer, und würde mit 
10 Rthlr. anzukommen fein, . 

Spiritus ebenfalls niedriger, für 80 „ iſt nicht über 
6 - 6½¼2 Rthir. zu bedingen. 

Für Zink ab Coſel 6%, Rthlr. bewilliget. 

In Fonds wenig Veränderung. Pol. Pfandbriefe, alte 
4% 96%, Br., neue 4% 96 Br. Pol. Partial⸗Looſe 300 
Fi. 95%, Geld, desgl. 500 Fl. 94½ Br. 

Danzig, 22. Septbr. Während die Königin Victoria in 
allen Kirchen Groß⸗Britaniens Gebete anſtimmen läßt, zum 
Dank für die überaus reichliche Ernte, die ihr Land dieſes Jahr 
geboten, iſt in der Kornkammer Englands, hier in Danzig, 
große Noth und Klage. Unſer Wohl hängt von Englands 
Weh ab, und umgekehrt. Jetzt lagert eine große Maſſe von 
Getreide hier, und die Zufuhr aus Polen und Oeſterreich, in 
Folge der auch dort ſehr glänzenden Ernte, iſt ſo bedeutend, 
daß die Speicher nicht mehr Alles faſſen können, und vieles 
auf den Bordingen der Näffe und der Fäulniß preisgegeben 
liegen bleibt. Nun wird aber hier nicht nur auf das Ge⸗ 
treide ſpekulirt, welches wirklich vorhanden iſt, ſondern es 
werden noch viele Imaginär⸗Geſchäfte auf dem Papiere ab⸗ 
geſchloſſen. Das Korn wird zum Hazardſpiel genommen, 
wie ſo Manches durch das Hazardſpiel auf's Korn genommen 
wird. Man kann ſich denken in welcher Verlegenheit ſich die 
unſeer Spekulanten befinden, da ſich nicht einmal für das 
Vorhandene genügender Begehr darbietet. Die hieſige Kauf⸗ 
mannſchaft iſt deshalb bei dem Finanzminiſterium um ein 
Anlehn von einigen Millionen eingekommen. Im Verwei⸗ 
gerungsfalle ſteht zu befürchten, daß vielleicht gegen fünfzig 
hieſige Häuſer in arge Verlegenheit gerathen dürften. 

P. S. London, 20. Septbr. Der Markt für Getreide 
war leblos, die Preiſe blieben unverändert. 

Amſterdam, 20. Septbr. Weizen blieb zu den ge⸗ 
drückten Preiſen gut verkäuflich. Oel und Rapsſaat ohne 
Veränderung. 

Breslau. In der Woche vom 22. bis 28. Sep⸗ 
tember ſind auf der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn 4962 
Perſonen befördert worden. Die Einnahme betrug 
3360 Rthl. — Auf der Breslau⸗Schweidnitz⸗Freibur⸗ 
ger Eiſenbahn wurden in der Woche vom 22. bis 28. 
September 4865 Perſonen befördert. Die Einnahme 
betrug 3015 Rihl. 14 Sgr. 5 Pf. 

Aktien Marti. 

Breslau, 28. Septbr. In Eiſenbahn-Aktien war auch 
heute der Verkehr nur dußerſt unbedeutend. 
Oberſchl. 4%. p. C. 113 ½ Gld. Prior. 103% Br. 0 

dito eit. B. 4% voll eingezahlte p. * Ir e bez. 

u. * 
Breslau⸗Schweibnit⸗Freib. 4 %%. p. C. abge. 108 Br. 
107%, Gld. 


67 
dito 990 80 2 102 Br. 
Rheiniſche 5 % p. C. 80! r. 
Göln- Mindener Zuſicherungeſch. 107" 


Selederſchl.⸗Märk. Zuſicherungsſch. p. L. 

Sächſiſch⸗Schleſ. Zuſicherungsſch. p. G. * bez. u. Gld. 

Keiſſe⸗Brieg Zuſicherungsſch. p. C. 101 Br. 

5 — alt derb ) Jas 71 5 12 . bez. 
Ihelmsbahn (Coſel⸗Oderb. Sch. p. C. Br. 

— . C. 118 Gid. 119 Br. 2 
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Berlin. Wie zu vermuthen ſtand, hat bei der 
Sängerinnen⸗Konkurrenz an der Hofbühne Madame 
Palm-Spatzer den Sieg davongetragen, und die 
Intendanz hat ſich veranlaßt gefunden, bis die geſche⸗ 
hene Wiedereröffnung des Opernhauſes einen umfaſſen⸗ 
dern Vertrag zur Folge hat, die Sängerin einſtweilen 
bis Oſtern k. J. unter ſehr vortheilhaften Bedingungen 
dem Hoftheater zu erhalten. Sonach iſt das Intereſſe 
für dieſe neue Epoche der Kunſt im Allgemeinen bedeu⸗ 
tend geſtiegen, ſeitdem man weiß, daß dieſelbe nicht, 
wie man lange Zeit gefürchtet, einer würdigen Prima⸗ 
Donna entbehren wird. Das gebildete Publikum der 
Reſidenz hat feit vielen Jahren an keiner Sängerin fo 
lebhaftes Intereſſe genommen, wie an Madame 12 
Spater, worauf das gänzlich mißglückte, letzte Schröder⸗ 
Devrientſche Gaſtſpiel nicht ohne Einfluß geblieben iſt. 
Man ift dadurch wieder zu der beſonneten Anſchauung 


durchgeprügelt. 


zurückgekehrt, daß allerdings mit vollem Recht von dem 
Sänger auch ein gewiſſes Darſtellungs⸗ Talent zu for⸗ 
dern, dies aber niemals zur Lebensfrage zu machen ſei, 
daß vielmehr das erſte, unerläßlichſte Requiſit ſtets die 
Stimme und ihre möglichſt vielſeitige Kunſtbildung blei⸗ 
ben müſſe. Faſt alle Journale, die ohne Ausnahme 
dem bedeutſamen Talent dieſer Künſtlerin eine mehr 
oder minder enthuſiaſtiſche Anerkennung zu Theil wer: 
den laſſen, ſtimmen in dieſer Anſicht überein. Ganz 
in dieſem Sinne lautet auch das Urtheil Rellſtab's über 
Madame Palm⸗Spatzer als Valentine, welcher die 
ſtarke, edle Fülle ihres Organs, den Adel und Charak⸗ 
ter ſelbſt hoher Töne, wie B. II. C., rühmend hervor⸗ 
hebt. Als ſchönen Glanzpunkt bezeichnet er das Duett 
mit Marcel, vorzugsweiſe aber den Gipfelpunkt der 
Oper, den 4. Akt, worin ſich, wie er ſagt, Madame 
Palm⸗Spatzer eben fo ſicher als glänzend behauptet. 
Ganz beſonders werden ihre lang durchgehaltenen Töne 
in den Enſembles und ihre ergreifende Wirkung ge⸗ 
rühmt, indeß der Referent von der Darſtellung im All⸗ 
gemeinen ſagt: Wenn einige ſtärkere Färbungen, welche 
frühere Darſtellerinnen der Rolle in beſtimmten Stellen 
gaben, bei ihr nicht ganz ſo glühend ſind, ſo bleibt 
dagegen die Haltung ihres Vortrages gleihförmiger und 
in gewiſſer Hinſicht weiblicher. — Die Gaſtrollen 
waren: Iphigenia, Antonina, in Folge ungemein 
günſtiger Aufnahme wiederholt, Elvira im „Don 
Juan“, Valentine und Norma. In dieſer Schluß⸗ 
tolle feierte Mad. Palm⸗Spatzer einen Triumph, wie 
ihn als Sängerin in dieſer Partie noch keine ihrer 
Vorgängerinnen erreicht, ſo ſehr ſie auch von einzelnen 
derſelben in Betreff der plaſtiſchen Darſtellung überbo⸗ 
ten fein mag. Es iſt nur ein allgemeines Urtheil; man 
habe die Norma ſo ſchön und ſo leicht, ſo ſicher und 
ſo verführeriſch reizend, mit ſo grandioſen und ſo lieb⸗ 
lichen Stimm-Mitteln in Berlin noch nicht fingen 
hören. 


Ungebührliches. 

Vor mehreren Tagen ging ein junger, anſtändig ge⸗ 
kleldeter Mann in der Mirtagszeit, hinter dem Nieder⸗ 
ſchleſiſchen Bahnhofe auf einem Ralne nach dem Schie⸗ 
nenwege der Freiburger Bahn zu. Plötzlich wurde er 
von einem großen ſtarken Menſchen feſtgeha ten, und, 
wie Ref. von fern ſah, mit einem Ochſenzlemer derb 
ı Als Letzterer ſich der tragiſchen Scene 
nähern wollte, um wo möglich zu ſchlichten oder die 
Veranlaſſung des Auftrittes zu erfahren, ließ der Menſch 
fein Opfer fahren und ging mit eiligen Schritten r 
feldein, nach der holländiſchen Windmühle zu. Ganz 
verſtört und mit zerriſſenem Rocke kam der junge Mann 
an Ref. heran und erzählte: er fei fremd. hier, und habe 
weiter nichts beabſichtiget, als, da er Techniker fe, die 
Freiburger Bahnlinie näher in Augenſchein zu nehmen. 
Auf dem Wege nach dorthin ſei er von jenem Manne 
plötzlich mit den Worten: „Du verf — r Kerl, ich bin 
der Feldwächter, willſt Du auch noch herkommen, 
Rüden ſtehlen? angefallen und ohne Barmherzigkeit 
maltraitirt worden. — Auf den Rath, die Sache amt⸗ 
lich anhängig zu machen, erwiederte er: daß ihm dazu 
leider keine Zeit übrig ſei, da er bereits das Paſſagler⸗ 
Billet zur Weiterteiſe gelöſt habe. — Ref. erfuhr hier- 
auf von einem Erbſaß in der Nikolai Vorſtadt, auf 
Befragen: daß ſich jener Menſch fehr oft mit dem Och⸗ 
ſenziemer auf den Feldern ſehen laſſe, doch habe ihn 
dies weiter nicht befremdet, da er wiffe, daß dir Mann 
nicht bei geſundem Verſtande fei! ob ihm übri⸗ 
gens «in Erbſaß wirklich mit der Ueberwachung ſeiner 
Feldfrüchte beauftrage habe, ſei ihm unbekannt. — Mes 
ferent veröffentlicht dieſes Faktum lediglich in der Abſicht, 
die dort Spazierengehenden vor dem gefährlichen Feld⸗ 
wächter zu warnen. 
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Des Königs Majeſtät haben, in Folge geneigter 
Vermittelung unſers hochlöblichen Magiſtrats, huldreichſt 
geſtattet, daß das Gemälde, welches den unvergeßlichen 
Akt der Huldigung im Oktober 1840 durch Krügers 
Meiſterhand darſtellt, und dem geliebten Landesvater 
von den getreuen Ständen und Communen des Landes 
als ein dauerndes Erinnerungszeichen überreicht worden 
iſt, nach Breslau geſandt und hier zum Beſten der 
unterzeichneten Anſtalt öffentlich ausgeſtellt werde. Zur 
würdigen Austellung deſſelben iſt durch die hohe mis 
verſitätsbehörde die Aula Leopoldina geneigteſt bewil⸗ 
ligt worden. 

Zugleich wird mit Genehmigung unſers hochlöbli⸗ 
chen Magiſtrats die, kürzlich aus Hamburg hier ein⸗ 
gegangene Denk⸗ Urkunde, nebſt einer, aus dem Erze 
der geſchmolzenen Kirchenglocken geprägte Denkmünze 
auf Hamburgs Brand dem Publikum zur Beſchauung 
dargeboten. 

Von heute an iſt die Ausſtellung täglich von 9 bis 
5 Uhr — Sonntags von 11 bis 1 sg 3 bis 
5 uhr — geöffnet. — Der Eintrittspreis iſt nur auf 
2 Sgr. für die Perſon feſtgeſtellt, damit Jedem es 

a a geſt 
möglich werde, jenen erhabenen Akt im Bilde ſich zu 
vergegenwaͤrtigen. Es bleibt wohlwollenden Gönnern 
der Anſtalt anheimgeſtellt, durch ein höheres Eintritts⸗ 
geld die Mittel derſelben vermehren zu helfen. 

Breslau, den 23. Sept. 1844. 

Die Bürgerrettungs⸗Anſtalt. 


rr Hegel, vo 
5 vin Gaſtroll 


EEE Dre er Dh er — 7 
Als Neuvermählte” 
empfehlen fid) Freunden und Bek * 
Freyer, Poſtſekretair in eidnitz. 
Hudzick. 


Hermine Freyer 8 
Garbendorf bei Pele v. B. 


Entbindungs⸗ Anzeige 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Heute morgen halb. 2 uh 
liebe Frau Friedericke, e von 
einem geſunden Knaben glücklich entbunden. 


mber 1844. 
Breslau, den 27. Septe ener, 


Entbindu nzeige. 


Die am 24. d. Mis erfolgte Entbindung 
meiner Frau, geb. v. Kl iſt, von einem Mäd⸗ 
chen, beehrt Aid, ſtatt jeder beſondern Mel⸗ 


dung, hierdurch ganz ergebenſt anzuzeigen: 
er 5 v. Sack 


Sack, 

#8 Lieut, des 10. Inf. Reg. 

Oels, den 27. September 1844. 8 
Todes Anzeige. 

Heute Nachmittags um 12°, uhr verſchied 
fanft und ruhig nach vieljährigen Leiden im 
bald vollendeten 73ften Jahre unſere innig 
geliebte Mutter, Schwieger⸗ und Großmutter 
Eleonore, verwittwete Paſtor Lüke, geb. 
Münſterberg. Dies zur Nachricht und 
Theilnahme nahen und entfernten Verwand⸗ 


ten und Freunden att jeder beſondere 
Meldung. * 3 ' 


Woitzdorf, den 27. September 1844. 

Die Hinterbliebenen. 
Todes⸗Anzeige. 

Heute Morgen um zehn Uhr ſtarb unſer 
dritter Sohn und Bruder, der Realſchüler 
Benno Müller aus Schönwaldau, an ei⸗ 
nem Unterleibs⸗Nervenſieber, in einem Alter 
von beinahe 15 Jahren, nachdem unſer älte⸗ 
ſter Sohn und Bruder vor 2 Monaten be⸗ 

raben worden ift. 
8 Breslau, den 27. Septbr. 1844. 5 
Rittergutsbeſitzer M üller auf Schön⸗ 
walbau bei Schönau, nebſt Frau 

und Geſchwiſter. 


Im alten Theater 
phyſikaliſche Produktionen und optiſche Nebel⸗ 
Bilder von J. Laſchott: Sonntags, Montags, 
Mittwochs, Donnerſtags und Sonnabends. 


Kroll's Wintergarten. 


heute, Montag, 
den 30. September 1844, 


erſtes großes Concert 
à la Strauss 
der aus Berlin hier eingetroffenen 


Steiermaͤrkiſchen 
Muſik⸗Geſellſchaft. 


Anfang 3 uhr. — Entree à Perſon 5 Sgr. 
Anſchlagezettel und Programme benennen die 
aufzuführenden Muſikſtücke. 


Wintergarten. 
Mittwoch den 2. Oktober: Erſtes Sub⸗ 
ſcriptions⸗Konzert unter 8 des 
Herrn Kapellmeiſter Bialecki, Abonnement: 
Willets ertheilt nur allein die Muſikalienhand⸗ 
lung des Herm Groſſer, vorm C. Gran; 
Entree für Nichts Subferienten 10 Sgr. h 
Perſon. Springer. 


iermit die ergebene Anzeige, daß d 
RS. Inſtitut zur gründlichen Ur 
lernung des Violinſpiels am Mitt⸗ 
woch den 2. i N 

nftitu raße 

Nee 3 s P. Lüſtuer. 
Meine Wohnung iſt jetzt 
Paris. ae, den >. 


Weidenſtr., Stadt 
September 1844. 
A. Frenkel. 


Meine Wohnung iſt jetzt Reuſche Straße 
r. 32. um gütige Beachtung bittet erge⸗ 
denſt: Lonis Liebermann: 


English Conversation Class. 
The Class will recommence its meelings 
8 uesday evening next at 8 o’clock, and 
© continued on every subsequent Tues- 
_Y and Friday. Ring Nr. 34. 
Im 
in BB, age von F. E. ©. Leuckart 
und durch r sind so eben erschienen 
des In- una ile Musikalien- Handlungen 
Auslandes zu beziehen : 


Amerikanische Lieder 


Pi 
Car! Schnabel 
Op- 30. Preis 1 Rthl 


In London, Paris, Wien 
und andern Orten ist diese Ar 
ige Composition von Liszt und an- 
ern grossen Klavierhelden in Con- 
derten vorgetragen und mit beispiel. 
sem Enthusiasmus aufgenommen 
Worden, 


Sept. 1844. 


r wurde meine 
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Bekanntmachung. 


15 
Die in der Nähe hieſiger Stadt auf 


den Herrenwieſen gelegene, zu einem jähr⸗ 
lichen Betriebe von ungefahr 600,000 
Stück Ziegeln eingerichtete ſtädtiſche Zie⸗ 


Literariſche Anzeigen 


der Buchhandlung Joſef Max u. Komp. in Breslau. 


Bei C. F. Amelang in Berlin erſchien ſo eben und iſt durch alle Buchhandlungen 


gelei ſoll vom 1. Januar 1845 ab nach des In: und Auslandes, in Breslau durch die Buchhandlung Joſef Max u. Komp., 


dieſer ſteht ein Termin am 
30. Oktober c., Vormittags 
11 uhr, & 
auf dem rarhhäuslichen Fürſtenſaale an. 
Die Bedingungen ſind vom 8. Okto⸗ 
ber c. ab in unſerer Dienerſtube einzuſe⸗ 
hen und wegen Beſichtigung der Ziegelei 
haben ſich Pachtluſtige an den Partikulier 
Herrn Niebelſchütz, Ufergaſſe Nr. 32, 
zu wenden. 
Breslau, den 24. September 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadt. 


Verpachtung. 
Die Ueberfuhre über die Oder aus dem 
Bürgerwerder nach dem Stadtgute Elbing 
ſoll vom 1. Januar 1845 ab anderwei⸗ 


erfolgter Licitation verpachtet werden. Zu | To wie durch C. G. Ackermann in Oppeln und B. Sowade in Pleß zu haben: 


Die Färberei im Kleinen, 


oder 


Anleitung zum Faͤrben 


aller Arten Wolle, Seide und Baumwolle, ſo wie der aus Vermiſchung dieſer Stoffe 
gewebten Zeuge und der daraus gefertigten Kleider, Tücher, Bänder ꝛc., auch die⸗ 
felben zu waſchen und zu appretiren, fo daß fie dae Anſehen der Neuheit erhalten. 
Nebſt gründlicher Belehrung 
zum Decatiren der verſchiedenen Zeuge, ſo wie zur Kenntniß und Anwendung der 
zum Färben nöthigen Farbe⸗Materialien und Subſtanzen. 
Ein nützliches Handbuch 
für Schön- und Seidenfärber, Seidenwäſcher und Haushaltungen; 
von Hermann Schrader, 
Kunſt⸗ und Schönfärber ꝛc. in Hamburg. 
Oktav. Maſchinen⸗Velinpapier. Geheftet 2 Rehlr. 
Im Verlage der Hahn ſchen Hofbuchhandlung iſt fo 


eben erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung Joſef Max u. Komp. in Breslau, fo wie bei E. G. Ackermann in 


tig auf 3 Jahre verpachtet werden. Pacht: | Oppeln und B. Sowade in Pleß zu haben: 


luſtige werden daher eingeladen, in dem 
dazu auf 

den 1. Oktober c., Vormittags 

10 Uhr, 

auf dem rathhäuslichen Fürſtenſaale an⸗ 
beraumten Licitationstermine ihre Gebote 
abzugeben. Die Bedingungen der Pacht 
können in der Rathsdienerſtube eingeſehen 
werden. 

Breslau, den 11. September 1844. 

Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 

Reſidenz⸗Stadt. 


Verpachtung. 

Es ſollen: 1) der ſtädtiſche Holzplatz und 
die Erhebung der ſtädtiſchen Gefälle auf den 
Plätzen vor dem Oderthore, 

2) die Erhebung derſelben Gefälle auf den 
Plätzen vor dem Nikolaithore, anderweitig und 
zwar entweder im Ganzen, oder zu 1 und 2 
getheilt, auf drei Jahre, vom 1. Januar 1845 
ab gerechnet, verzachtet werden. Wir haben 
dazu einen Licitationstermin auf 

den 11. Oktober d. J., Vormittags 

um 10 uhr, 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale anberaumt und 
laden Pachtluſtige ein, in demſelben ihre Ge⸗ 
bote abzugeben. 

Die Pachtbedingungen können bei dem Rath⸗ 


Min ona. 
Henriette von Biſſing. 


gr. 12. Elegant geh. Preis 1 Rihlr. 12 Ggr. 
Ferner erſchien von derſelben Verfafferin: 


Die Familie von Steinfels. 1841. 2 Bände. 2 Relr. 20 Ggr. 
Victorine. Ein Roman. 2 Bände. 1843. 3 Rtlr. 
Waldheim. Ein Roman. 2 Bäyde. 1843. 3 Rtlr. 18 Ggr. 


C11... BERNIE TEN ERS ZH El ea 

Im Verlage von Adolph Krabbe in Stuttgart ift fo eben erſchienen und zu haben 
in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max u. Komp., fo wie bei E. G. Acker: 
mann in Oppeln und B. Sowade in Pleß: 


Deutsche 
Staats- und Rechtsgeschichte 


von 

Dr. Heinr. Zöpfl, 
ordentl. öffentl. Professor der Rechte in Heidelberg und Ritter des Königl. 

Spauischen Isabellen-Ordens. 

Erster Band. 
Die deutsche Volks- und Staatsgeschiehte, 
Zweite durchaus umgearbeitete, vermehrte und verbesserte Auflage. 
er. 8. Velinpapier. geh. 1 Rthlr. 12 Gr. 


Bei J. F. Steinkopf in Stuttgart ift erſchienen und in der Buchhandlung Joſef 
u. Komp. in Breslau, fo wie bei ©. G. Ackermann in 8 und 


haus⸗Inſpektor Klug in der Rathsdienerſtube „ade in Pleß zu taben: 


eingeſehen und die Plätze vom Holzdebitskaſ⸗ 


ſenrendanten Becker auf Erfordern angezeigt | 


werben. 
Breslau, den 24. September 1844. 
Der Magiſtrat hieſiger Haupt⸗ und 
Reſidenz⸗Stadr. 


So eben erhielt ich: 
Terminkalender für die prenßiſchen 
Juſtizbeamten für 1845. 7r Jahrg. 
Preis 22 ½ Sgr. 
Brennglas, Ad., die Berliner Gewerbe: 


7½ Sgr. 1 
Honeck, Buch für Winterabende. Volks⸗ 
buch und Volkskalender für 1845. Mit 
vielen Bildern. 8. Br. Preis 10 Sgr. 
Jungius, v. F., Allgemeines Kochbuch 


I. Band. 1. Abth.: Von den Anſtalten zur 


Syſtem der geſammten Armenpflege. 


Nach den Werken des Hrn. v. Gérando und nach eigenen Anſichten 
von Dr. F. J. Buß. 
Verhütung der Armuth. 
Preis: 2 Thlr. 


„Möge dieſer Uebertragung des klaſſiſchen Werkes eines der trefflichſten und geiſtreich⸗ 
ſten Männer Frankreichs von Allen, denen die heilige Pflicht obliegt, der drohenden Ar ⸗ 
muth vorzubeugen, die herrſchende zu hemmen oder zu lindern, dieſelbe Aufmerk⸗ 
ſamkeit zu Theil werden, welche die Urſchrift überall in Europa und Amerika erlangt hat.“ 


Ausſtellung. 16 Heft. 8. Broch. Preis (Hamb. Correſpondent.) 


Neue katholische Elementarbücher. 
Von der Verlagsbuchhandlung F. E. C. Leuckart in Breslau find 


für mittlere und kleinere Haushaltungen. nachſtehende, allgemein eingeführte Schulbücher zu beziehen: 


ste Aufl. 8. Br. Preis 1 Kthlr. 
Steinacker, K., die polltiſche und ſtaats⸗ 
rechtliche Entwickelung Deutſchlands durch 
—5 Einfluß des deutſchen Zolloereins. 
ede Br. Preis 20 Sgr. 
e 5 den vierten Stand und die 
i. Reformen, 8. Br. Preis 
Sn Gesche der Revolution in Eng⸗ 
bis — . Tobronbeſtegung Karls 1. 
Protokolle der ode. 2 Bde. 8. Broch. 
rotobolle der erſten Rabbi 
don 1 5 abgesaiten zu Saane 


vom 12. bis zum 19. 
Preis 20 Sgr. Juni 1844. 8. Br. 


J. Urban Kern, 


chhandlung und 
Buch Junkeruſtr. Sotbliothet. 


nennen — — 

Es wünſcht Jemand einem der Zeit 
nicht unterworfenen induſtriellen Unter⸗ 
nehmen als ſtiller Theilnehmer mit 1000 
Rthlr. beizutreten, wenn dieſe hypotheka⸗ 
riſch ſicher geſtellt werden konnen. An⸗ 
träge werden unter der Adreſſe „H. O. 
poste restante Goldberg“ entgegen ges 


nommen. 
italien⸗Geſuch. 

6000 and 10,000 Rthl. Ae auf ſchleſi⸗ 
ſche Rittergüter gegen vollkommen hinreichende 
Sicherheit zu 4½ Prozent Weihn. c. ver⸗ 
langt, und können die nöthigen Dokumente 
bei Unterzeichnetem eingeſehen werden. 

S. Militſch, Biſchofsſtr. Nr. 12. 


Barthel, E., Bibliſche Geſchichte für Elementarſchulen. — Zugleich 
enthaltend ſämmtliche Evangelien für die Sonn- und Feſttage des Kirchen⸗ 
jahres. — Als Grundlage für den Katechismus⸗Unterricht nach der vom heil. 
Stuhle approbirten Ueberſetzung des alten und neuen Teſtaments von Allkoli 
bearbeitet. Geb. 7½ Sgr. n. f 

Deutſchmann, K., Erſtes Leſebuch für katholiſche Elementar⸗ 
ſchulen, insbeſondere auf dem Lande, mit Rückſicht auf den erſten Recht⸗ 
ſchreibe⸗Unterricht. Mit lithographirten Vorſchriften zur Beſchäftigung der 

Kinder außer den Schulſtunden. Zweite vermehrte und verbeſſerte Auf⸗ 
lage. Geb. 3 Sgr. a 

anſch, R. J., Katechismus der kath. Religion. Geb. 5 Sgr. 

abath, Dr. J., Bibliſche Geſchichte des alten und neuen Teſtaments 
im Auszuge für Elementarſchulen mit Beifügung der Sonn- und Feier⸗ 
tags⸗Evangellen aus Alltoli“s Bibel⸗Ueberſetzung. Neunte Auflage. 
Preis 5 Sgr. n. RT. 0 

Rendſchmidt, F., Leſebuch für die obere Klaſſe der katholiſchen 
Stadt⸗ und Landſchulen. ste Aufl. 500 Seiten. 10 Sgr. n. 

— — Leſebuch für die mittlere Klaſſe der katholiſchen Stadt— 
und Landſchulen. 336 Seiten. te Aufl. 7% Sgr. n. 

F. E. C. Leuckart in Breslau, Kußſerſchmiedeſtr. Nr. 13. 


Musikallen-Leih- Institut 
der Musikalien-, Kunst- und Buchhandlung 


Ed. Bote und G. Bock, 


Schweidnitzer Strasse Nr. 8, 8 
Abonnement f. 3 Monate 1 Rthir. 15 Sgr. — Mit der Berech- 
titzuntz, r den ganzen gezahlten Abonnements- Betrag .. 
unumschränkter Wahl Musikalien als Eigenthum zu en 
nehmen, 3 Rthlr. — Ausführlicher Prospekt gratis. 

Für Auswärtige die vortheilhaftesten Bedingungen. 


>” 


Die Reftauration im Bahnhofe bei 


SU vom 1. November 1844 bis 


1. April 1847 im Wege der Licitation, jedoch unter Vorbehalt der freien Auswahl unter den 


Bietenden, anderweit verpachtet werden, wozu 
ber c., Nachmittags 4 Uhr, in unferm 
geſetzt worden iſt. 


ein Termin auf Mittwoch den 2. Okto⸗ 
Hauptbüreau auf dem hieſigen Bahnhöfe an⸗ 


Cautionsfähige Pachtluſtige werden hierzu mit dem Bemerken eingeladen, daß die Be⸗ 
dingungen der Verpachtung während der Amtsſtunden ſowobl in unſerm Hauptbüreau, als 
auch bei der Bahnhofs⸗Inſpektion in Ingramsdorf eingeſehen werden können, von letzterer 
auch auf Verlangen die zu vermiethenden Lokalitäten vorgezeigt werden ſollen. 


Breslau, den 18. Septbr. 1844. 


Direktorium. 


Bei F. E. C. Leuekart in Breslau, Kupferschmiedestr. 13, ist erschienen: 


Der Ballsaal. 


Album für 1845. 


Sammlung der neuesten und vorzüglichsten Gesellschafts-Tänze. 
Enthält: 7 Galoppe, 5 Polka, 1 Polonaise, 2 Walzer, 1 Länder, 1 Mazurka, 


1 Regel- Quadrille, 1 Triolett, 1 Tempete, 


1 Frangaise und 1 Ecossaise à la Figaro 


für d. Pianof., von Olbrieh, Unverricht, Drescher, Bunke und 
Anderen, 10 Sgr. 


Vorstehende Tänze sind dieselben, welche gegenwärtig bei Bällen und 
anderen öffentlichen Aufführungen den grössten Beifall finden. 


Musikalien-Leih- Institut 


der 


Kunst- und Musikalien- Handlung 


F. W. Grosser, 


Breslau, Ohlauer 


vorm. C. Cranz, 


Strasse Nr. 80. 


Abonnement jährlich 6 Thl., halbjährlich 3 Thlr., viertel- 


jährlich 1½ Thlr. 
Mit der Berechtigung, für 


den ganzen gezahlten Abon- 


mement-Betrag nach unumschränkter Wahl neue Muslka- 
len als Eigenthum zu entnehmen, jährlich 12 Rihlr., halbjährlich 
6 Rihl, und vierteljährlich 3 Rthlr., mithin das Leihen der Musika- 


lien unentgeltlich. 


‚ Auswärtigen werden noch besondere Vortheile einge- 
»äumt, welche selbst für die grösste Entfernung genügend 


entschädigen. 


Ausserdem, dass die einige 40,000 Nummern enthaltenen Cataloge, welche je- 
der Abonnent für die Dauer des Abonnements gratis erhält, eine reiche Auswahl 
darbieten, liegen auch alle neuesteten Compositionen zur gefälligen Auswahl vor. 


Beim Antiquar Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße Nr. 34 vorräthig: 


2 B . 
Blocks Landwirthſchaft in 3 B. 4“ faſt neu 
4 B. 1837, hfrz. 61, Rthlr. 


Landwirthſchaft in 2 B. hfrz. 1816, ſtatt 4 Rthlr. für 2% Kthlr. 
Das Buch der Welt 4° 1842, mit 42 meiſt colorirten 


in 7 B. hfrz. 1838, 8 Rthlr. 
Ktfln. Lp. 4%, für 3 Rthlr. 
Werke in 12 B. 1838 eleg. geb. 4½ Rthlr. 
chen 1844 eleg. hfrz. 3% Rthlr. 
Buch der Lieder 25 Sgr. 


laſſene Schriften von Tieck u. Raumer in 2 B. 


Börne's Schriften in 8 B. eleg, geb. 2½ Rthlr. 


Chamiſſo's Werke in 6 B. 
Bulwer's Werke 96 B. eleg. geb. 10 Kthlr. 


10 Rthlr. Thaer rationelle Landwirthſchaft 


Trautmann, wiſſenſchaftliche Einleitung zum Studium der 


Bekers Weltgeſchichte 


Schiller's 
Byrons Werke, Prachtausgabe m. Stahlſti⸗ 
1842 2%, Rthlr. Heine, 
Solger's nachge⸗ 
1826 Lp. 6 für 3 Rthlr. Emile ou de 


Peducation par Rousseau 4 Vol. 34. 1 Rthlr. Wörterbücher in verſchiedenen Sprachen 


neueſter Ausgaben. 


Einen noch ſehr wenig benutzten mit eiſer⸗ 
nen Achſen und Vorderverdeck verſehenen breit⸗ 
ſpurige Droſchken⸗Wagen, für die Herren Aerzte 
ſich beſonders eignend, weiſet zum. Verkauf 
nach der Sattler⸗Meiſter und Wagenbauer 

Schmidt, Nikolaiſtraße Nr. 57. 
Die erſte Poſtſendung friſcher 
Hummern und Spickaale 
empfing und empfiehlt die 
Weinhandlung C. 5. Werner, 

Schweidnitzerſtraße Nr 28, vis -à-vis dem 

neuen Theater. 


Gepruͤfte Doppelflinten 
von 20-50 Rthlr., Jagdtaſchen und Pulver: 
hörner, Kupferhütchen⸗Aufſetzer, Kupferhütchen, 
Schrootbeutel, Cartouchen; 
Sattel, Zäume, Candaren, 
Trenſen, Sporen, Steigbügel, Chabracken, Reit⸗ 
> und Fahrpeitſchen; 


waſſerdichte Herrenhuͤte 


uefter Form und beſter Güte, verkaufen zu 
ran 1 allerbilligſten Preifen: u 


Hübner und Sohn, Ring 40. 
Fur Damen. 


Wattirte Waldwoll⸗unterröcke 3 2½¼, 
2%, bis 2%, Rthl. find wiederum zu haben in 
der Tuchhandlung Eliſabethſtr. Nr. 11 


Ein geprüfter Apotheker, 
der poln. Sprache kundig, welcher ſogleich eine 
annehmbare Stelle übernehmen kann, wird im 
Comtoir von S. Wtilitſch, Biſchofsſtraße, 
nachgewieſen. 

1 Thaler Belohnung 
dem Wiederbringer eines entflohenen zahmen 
Kanarienvogels, Ohlauer Thor, Kloſterſtraße 
Nr. 15, eine Treppe hoch. 


Ein kleines Freigut, 2 Meilen von Breslau, 
mit maſſivem Wohnhauſe, guten Wirthſchafts⸗ 
Gebäuden, großem ſchönen Garten, 32 Mor⸗ 
gen guten Acker, Viehbeſtände ꝛc. iſt ſofort 
für 3000 Riehl. zu verkaufen. 

Tralles, vorm, Gutsbef.. Schuhbrücke 23. 


Auf dem Oberſchl. Baynhoſe lagern fortwährend 


Preß⸗Flachwerke, 


fo wie auf dem Freiburger Bahnhöfe 


Klinker und 
Hohlwerke 


billig zum Verkauf. Das Nähere Katharinen⸗ 
Straße Nr. 6, im Comtoir. 


gen genommen. 


Ein neuer Trausport 1 
von den feinſten und zweckmäßigſten Guß: 
Oefen aller Art, fo wie von patentirten 
Dreſch⸗, Kartoffelquetſch⸗, Malz⸗ 
quetſch⸗ und Häckſelſchneide⸗Maſchi⸗ 
nen, Schrootmühlen und vielen andern, 
für Haus und Wirthſchaft unentbehrli⸗ 
chen Gegenſtänden iſt ſo eben angekommen 
und zu den möglichſt billigen Preiſen zu haben 
bei Melchinger, Sandſtraße Nr. 2. 


Zu Gleiwitzer Hüttenpreiſen, 
ohne Berechnung der Fracht 


bis Breslau, verkaufen wir: eiſerne Krippen, 
Raufen, Brat:, Koch- und Heiz⸗Oefen, Caſ⸗ 


ſeroll⸗Einfaſſungen, Dreifüſſe, Grapen, Wafch: | — 


keſſel, Keſſel für Pottaſchſieder und Bleicher, 
Mörſer, Ofentöpfe, Waſſerpfannen, DOfenciline 
der, die feuchteſten Zimmer in trockene zu 
verwandeln. 


Koch⸗ u. Bratgeſchirr 


mit neuer dauerhafter Emaille, Bratenpfan⸗ 
nen, Caſſerolle, Milchnäpfe, Schinkenkeſſel, 
Schüſſeln, Teller, Tiegel, Bauch-, Platten⸗ 
und Schmor⸗Töpfe. 

Bei Grab⸗, Friedhof⸗, Garten: und 
Balkon⸗Einfaſſungen, Thurmgittern, Brücken⸗ 
und Treppen⸗Geländern, Monumenten, Grab⸗ 
kreuzen, Gruftplatten, Brückenbogen, Bertſtel⸗ 
len u. dgl. berechnen wir nur die Selbſtkoſten⸗ 
Preife. Hübner u. Sohn, Ning 40, 
der grünen Röhre ſchrägüber. 

8 Geſucht 
wird eine Wohnung N Ir, Stuben nebft 
Zubehör in der Reuſchenſtraße, oder in der 
Nähe derſelben, Term. Weihnachten zu bezie⸗ 
hen. Näheres Goldne⸗Radegaſſe Nr. 2, im 
Gewölbe. 


Praͤmiendenkmunzen |o 


für die beſten Bürgerſchützen, fo wie 
Tauf⸗ u. Konfirmations⸗ 
Denkmünzen in Gold und Silber empfehlen: 
Hübner u. Sohn, Ning Nr. 40. 
Auf meiner Steinkohlen⸗Niederlage im Thurm⸗ 
hofe vor dem Nicolai⸗Thor werden 
Stückkohlen, zu 32 Sgr. die Tonne; 
Breunkegel, zu 8 Sgr. das Schock (vor: 
zuͤgliches Feuerungs⸗ Material), 
verkauft. 
Auch werden Beſtellungen hierauf in mei⸗ 
nem Gomtoir, Junkern⸗Straße Nr. 5, entge⸗ 


Guſtav Döring. 
Ein 


Mahagoni⸗Flügel 
geaddet l 


nn — ů ů ů 


| * 1984 
Breslau-Schweidnif Freiburger Eiſenbahn. 


ugramsdorf 


Aoganesss edges 
Die unterzeichnete Buchhandlung beeilt 


zu dem Preiſe von nur 


wieder Exemplare angekommen ſind. 


Zu Beftellungen empfebleu ſich 


ange onen 


2 


neueſten, anerkannt vorzüglichen Ö 


rauen 


Elegant ausgeſtattet und broſchirt. 


4% Nthr. komplet! 

Dies der dritte unveränderte Abdruck, nach⸗ 
dem binnen ſechs Monaten 23,000 Abnehmer die zwei 
Solcher Preis für diefes ganz umfaſſende und dabei 
ſtattete große Werk iſt nur durch den Umſtand denkbar, daß es von der „Geſellſchaft 
zur Verbreitung guter und wohlfeiler Bücher“ herausgegeben iſt. ; : 


Graß, Barth und Comp. in Breslau und Oppeln. 


ſich, davon Nach rer 


g 


Stuttgart 1844. 


erſten Abdrücke etſchöpften. 
wahrhaft lee 


FF 
Bei Graß, Barth und Comp. in Breslau, Herrenſtraße Nr. 20, und in 


Oppeln, Ring Nr. 10, iſt vorräthig: 


„ Intereſſante humoriſtiſche Neuigkeit. * 


Im Verlage von Bernhard Hermann in Leipzig erſchien 


eben: 


Die Berliner Gewerbe⸗Ausſtellung. 


Genre⸗ Bild 


von 


Adolph Brenuglas. 


Erſtes Heft. 8. brochirt. Preis 6 Gyr. = 7% Sgr. 


r 


terrichts⸗Anzeige. 


Der von dem unterzeichneten angekündigte 
Unterricht in der deutſchen Literatürgeſchichte 
(vergl. Nr. 221 dieſ. Ztg.) wird Mittwoch den 
2. Okt. beginnen. Knüttell, Prediger, 
K Nikolaiſtr. 39. 

Der Unterzeichnete kann Eltern, die ihre 
Töchter zur Erziehung nach Breslau geben 
wollen, eine ſehr wackere Hausfrau, deren Töch⸗ 
ter der franzöſiſchen Converſation vollkommen 
gewachſen ſind, als Erzieherin empfehlen. 

Fr. Nöſſelt, Profeſſor. 
Albrechtsſtr. 24. 


Heute Montag 
zur Erholung in Pöpelwitz 


Militär⸗Konzert und 
Fleiſch⸗ u. Wurſtausſchieben, 


wozu ergebenſt einladet 
— — C. G. Gemeinhardt. =; 


den 1. Oktober 1844 


10. Inſanterie⸗Regiments. 
ſagen die Anſchlagezettel. 
Anfang 2½ Uhr. 1 
Oranienburger Soda⸗Seife, 
a 4% Sgr. pro Pfd., empfiehlt 
F. M. Krieger, 
Junkernſtraße Nr. 3 im Comptoir. 


Eau de Cologne 
in double et simple Qualität von Jean 
Maria Farina aus Köln erhielt eine Partie 
zum Verkauf und offerirt in Kiſtchen mit 6 
Flaſchen zu billigen Preiſen: 
A. L. Strempel in Breslau, 
Eliſabetſtraße Nr. 11. 


Papageien, 

die wirklich gut ſprechen (wofür Gas 
rantie leiſten) in größter Auswahl, kleine 
braſilianiſche Sing 
ausgeſtopfte Vögel, 


beiten empfehlen 


Schüſſel u. Juſt, 
Herrenſtraße Nr. 16, 8 


FFF 


Ausverkauf. 

Da ich Wilens bin, mein Tuch⸗ 
Ausſchnitt⸗Geſchäft ganz einzuſtel⸗ Y 
len, fo offerire ich die aus den er⸗ N 
ſten Fabriken bezogenen Waaren⸗ 2 
Vorräthe, beſtehend in Niederlaͤn⸗ 5 
diſchen und inländiſchen Tuchen, 8 
26 und Halbtuchen, Bukskins, & 
2 Flanells ꝛc., in den gangbarften 

Farben und Qualitäten, zu Ein⸗ 
= kaufspreiſen und unter denſelben 


A. Bethke, 


SRO9OP0HOS 


F ergebenſt. . 


50000689 


Ruſſiſche, polniſche 


en zum Verkauf: 9 
5 . sſtr. Nr. 
Friedrich een „ 


8 Hirſch. 


ER: 
Theebretter 


pen, & 
Diele andere lackirte Waaren ſind in größ⸗ 
In Ah äußerst billig zu haben beit ; 
Hübner n. Sohn, Ning Nr. 40. 


res 3 


Ring Nr. 2. PN 
| dene 
Pferde⸗Verkauf. 


und dent⸗ tes Zimmer im 2. Stock 
ſche Reit⸗ und Wagenpferde le“ und ſogleich zu beziehen. 


Eine Auswahl in eigener Werkſictte beſtens 


Das herrſchaftliche Brau⸗ 
Urbar nebſt denen dazu gehörigen 27 M 
Aeckern und Wieſen in Gersdorf bei ha 
ſoll von Termino Weihnachten d. J. ab fer⸗ 
nerweit auf 3 oder auch 6 Jahre verpachtet 
werden. 7 

Sachkundige und kautionsfähige Pachtluſtige 
werden eingeladen, ſich wegen Beſichtigung der 
an der Kohlenſtraße ſehr gut ſituirten, mit 
Felſenkellern verſehenen Brauerei, ihren Werk⸗ 


rauurbar⸗ t.. 
B bar 1 


ſtätten, Aeckern und Wieſen, an den Hegemei⸗ 


ſter Knapp in Giersdorf, in Betreff der 
Kontrakt» Bedingungen an unterzeichneten zu 
wenden. 
Stolz bei Frankenſtein, den 16. Sept. 1844. 
Der Wirthſchafts⸗ Direktor 
Lorenz. 


alität das Stück 1½ und 1¼ 
a 


daher Sea Kei 
Friſche Glätzer Gebirgs⸗Butter ift wieder zu 
haben Blücherplatz Ecke in den 3 Mohren bei 
A. Monſe. 
Zu vermiethen 
iſt von Michaelis ab eine neue, freundliche 
Wohnung in der zweiten Etage von 3 Stu⸗ 


ben, 1 Alkove, Küche u. Boden, Hummerei 40. 


Sblauerſtraße im Jollhaufe ift im zweite 
Stock ein Logis von a Stubr und wt 


Kabinets nebſt Kü ü : \ 
1 ſt Küche für 2e bald zu 
ohn 8:68 


Ein ſtiller Miether ſucht zum neuen 
eine freundliche Parterre-Wohnung am 
oder in der Nähe des Ringes; 
Ring Nr. 34 bei der verw. 
macher Härtel. 


Albrechtsſtraße Nr. 55, nahe dem Ringe 
iſt der erſte Stock zu vermiethen und Oſtern 


E 
1 


Jahre 
Ringe 
u erfragen 
Inſtrumenten⸗ 


gel, Sympathie⸗Papageien, zu beziehen, beſtehend in 3 Stuben nebſt En⸗ 
Muſcheln und Muſchelar⸗ tree, Küche u. Küchenſtube, Bodenkammer und 


Keller; das Nähere zu erfragen daſelbſt zwei 
Stiegen. 

Dem Freiburger B 
15 ſind mehrere Wo 
und bald zu beziehen. 

F 
iſt Taſchenſtraße Nr. 5, par terre, zu verkau⸗ 
fen: 1 Waſchtiſc, 1 Schreib-Secretär, 1 run⸗ 
der Zi, mehrere Stühle, 1 Küchen : Tisch, 
und dergl. Schränke, 1 Aushängetafel und 1 


hnhofe gege 


gegenüber Nr. 
nungen zu vermiethen 


| 


dergleichen Schränkchen mit Glasſcheihen und 


verſchließender . t 
se ee Vorthür, zu W Geſchäf 
„Zu vermiethen und Weihnachten zu bes 
ziehen zwei Wohnungen, 1 und 2 en 
vorn heraus, Antonfenſtraße Nr. 14 Kabe⸗ 
Stiegen im Hofe. 

ze A. Bift der 

Eliſabethſtraße Nr. er erſte Stock zu 

vermiethen und Michaeli zu beziehen. Nähe⸗ 


> res daſelbſt . 


Nach ee, 50 find Mollpläge für die 
aͤlfte des Preiſes wi 5 4 
D 


Reuſcheſtraße Nr. 2 iſt ein gut meublir⸗ 


efertigter Meubles ſtehen zum billigen Ver⸗ 
nale ufgeſtelt bel F. Leſkeet, Tischler 
fer, Weißgerbergaſſe Nr. 3 


Gräbſchner See if eine Böttchec⸗ 45 
Stellmacher⸗Werkſtatt nebſt Wohnung zu ve 

müethen 225 Weihnachten zu var Das 
Nähere Mäntlergaſſe Nr. 9, 


zu vermiethen a 


| 
| 


Zweite Beilage zu 


1985 
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Bekanntmachung. 


Es ſoll die Lieferung verſchiedener zum 
Dienſtgebrauch der unterzeichneten Königlichen 
Regierung erforderlichen Büreau⸗Bedürfniſſe 
5 das Jahr 1845 im Wege der öffentlichen 

icitation an den Mindeſtfordernden verdun⸗ 
Keie Wert ftände find folgende 
e Verdingungsgegenſtände Jin : 
1) Siegellack und Oblaten, Bleiſtifte und 
othſtifte, 
2) Bederpofen, 
9 Bae 
indfaden. 1 
Der Feat Bietungs⸗Termin wird hier⸗ 


mit au 

ir auf n 9, Oktober d. J. 
vor dem, zu deſſen Abhaltung ernannten kö⸗ 
niglichen Commiſſarius, Hrn. Hofrath Schod⸗ 
ftädt, im königlichen Regierungsgebäude der⸗ 
geſtalt feſtgeſetzt, daß damit früh um 11 uhr 
degonnen wird. 

ndem die Bietungsluftigen zur Wahrneh⸗ 
mung dieſes Termin's und Abgabe ihrer Ge⸗ 
bote hierdurch eingeladen werden, müſſen die⸗ 
ſelben jedoch ſchon 8 Tage vorher von jedem 
Gegenſtande der gewünſchten Entrepriſe uns 
beſondere Proben verſiegelt einreichen, worauf 
der Name des Lieferanten und der dafür ver⸗ 
langte Preis beſonders bemerkt ſein muß, ſo 
wie dergleichen Proben auch bei der Lizitation 
vorzulegen ſind. Auch haben die Licitanten 

in dem Termine vor Abgabe und An⸗ 
nahme ihrer Gebote gegen unſern Commiſſa⸗ 
rius über ihre Sicherheit und Cautionsfahig⸗ 
keit gehörig auszuweiſen. 

Die Licitationsbedingungen ſind ſchon vo 
jegt ab in unſrer Negiſtratur einzufehen un 
werden ſolche auf Verlangen von dem Regie⸗ 
rungs⸗ Cioil⸗Supernumerarius Prehn vorge⸗ 
legt werden. 

Breslau, den 25. Septbr. 1844, 

AKonigliche Regierung. 
BEE 
Ediktal⸗Citation. 
Auf den Antrag der königlichen Regierung 
u Breslau, in Vertretung des königlichen 
iskus, werden nachſtehend benannte Perſo⸗ 
nen, als: : 
1) Der Tiſchlergeſelle Heinrich Matzke aus 
Polniſch⸗Hammer, Trebnitzer Kreiſes; 
2) der Schneidergeſelle Chriſtian Werner 
aus Jenkwitz, Oelsſchen Kreiſes; 
3) der Schmiedegeſelle Karl Friedrich Hipp⸗ 
ner aus Oels; 
4) der Invalidenſohn Franz Seidelmann 
aus Alt⸗Lomnitz, Habelſchwerdter Kreiſes; 
5) der Gärtnerſohn Joſeph Heider aus 
Lauterbach, deſſelben Kreiſes; 
60 der Gärtnerſohn Georg Rotter, eben⸗ 


daher; 

7 > Freigärtnerſohn Karl Friedrich Wil: 
helm Ehrgang aus Groß⸗Mochbern, 
Breslauſchen Kreiſes; 

89) der Schloſſergeſelle Karl Friedrich Bros 
ckenhammer aus Breslau; 

9) der Kupferſchmiedgeſelle Johann Franz 
Friedrich Herrmann aus Münſterbergz 

10) der Tiſchlergeſelle Johann Georg Ueber⸗ 

chär aus Loſſen bei Brieg; 
11) ber e e Johann Wilhelm 
ide i bee S ee ac 

welche ne aubniß aus ihrer Hei 

entfernt, oder doch die ihnen end 
niß überſchritten, und zur Ableiſtung ihrer 
Militär dienſtpflicht bei den betreffenden Kreis⸗ 
Erſatz⸗Kommiſſionen ſich niemals . ha⸗ 
haben, zur Rückkehr binnen 12 Wochen in 
die königl. preußiſchen Lande hierdurch auf⸗ 


gefordert. ihrer Verantwortung 


Es iſt zugleich zu 
i den 30. December e. 
hierüber ein Termin auf den n un hin Bber⸗ 


Vormittags um 11 uhr vor! 
Landes Gerichts ⸗Referendarius Go m il 4 — 
Parteienzimmer Nr. 2 des unterzeichneten Hei 
Landes⸗Gerichts anberaumt worden, wozu Die: 
ſelben hierdurch vorgeladen werden. 

Gegen gabe der vorbenannten Provo⸗ 
caten, welcher in dieſem Termine nicht er⸗ 
ſcheint, ſich auch bis dahin nicht ſchriftlich 
meldet, wird angenommen werden, daß er aus⸗ 
getreten ſei, um ſich dem Kriegsdienſte zu ent⸗ 
ziehen, und es wird demnächft auf Konfis ka⸗ 
tion ſeines geſammten N ſo wie 
ekanünftig ihm etwa zufallenden Vermögens 

Bret werkannt werden. 

Konus, den 19. Auguſt 1844. 
nigliches Ober ⸗ Landes ⸗ Gericht. 
Erſter Senat. 
— Hundrich. 
Bekanntmachun 
9% 

Et h bekannt gemacht, daß die 
Thelune . verstellen des am 7. Mai 1843 
zu Parchwie : Beſtgren Fönigt. Amtsraths 
und Ritterguts⸗Beſitzers Friebrich Menge 
unter feine Erben bevorſtetzt. 

Glogau, den 18. Juli 1844. 

Königl. Ober⸗Landes⸗ Gericht. 


Bekanntmachung. 

des Dorfes Zawadka, Pleſſer 
18. Auguſt c. Morgens 5 Uhr 
Schweine, welche aus 
die Weichſel nach dem 


Zweite 

In der Nähe 
Kreiſes, ſind am 
achtzehn Stück magere 
dem Oeſterreichen durch 


dieffeitigen Ufer herübergetrieben worden wa⸗ I, 


ren, angehalten und in Beſchlag genommen 
worden. 

Die Einbringer ſind entſprungen und unbe⸗ 
kannt geblieben. Da ſich bis jetzt Niemand 
zur Begründung ſeines etwanigen Anſpruchs 
an die in Beſchlag genommenen Gegenſtände 
gemeldet hat, ſo werden die unbekannten Ei⸗ 
genthümer hierzu mit dem Bemerken aufgefor⸗ 
dert, daß wenn ſich binnen vier Wochen von 
dem Tage, wo dieſe Bekanntmachung zum 
dritten Male in dem öffentlichen Anzeiger des 
Amtsblattes der Königl. Regierung zu Oppeln 
aufgenommen wird, bei dem Königl. Haupt⸗ 
Zoll⸗Amt zu Neu⸗Berun Niemand melden ſollte, 
nach $ 60 des Zoll⸗Straf⸗Geſetzes vom 23. 
Januar 1838, mit dem für die in Beſchlag 
genommenen Gegenſtände inzwiſchen aufgekom⸗ 
menen Verſteigerungs⸗Erloſe nach Vorſchrift der 
Geſetze werde verfahren werden. 

Breslau, den 28. Auguſt 1844. 

Der Geheime Ober⸗Finanz⸗Rath und Provin⸗ 
zial⸗Steuer⸗Direktor. 
a v. Bigeleben, 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 
der Roſenthaler Straße Nr. 8 belegenen, den 
Bierbrauermeiſter Chudalla'ſchen Eheleuten 
gehörigen, auf 20,906 Thlr. 11 Sgr. 3 Pf. 
geſchätzten Hauſes nebſt Garten haben wir 
einen Termin auf den 15. April 1845 
Vormittags um 11 uhr vor dem Herrn 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor Fürſt in unſerm 
Parteienzimmer anberaumt. Taxe und Hypo⸗ 
thekenſchein können in der Subhaſtations⸗Re⸗ 
giſtratur eingeſehen werden. 

Breslau, den 16. September 1844. 
Königliches Stadt Gericht. II. Abtheilung. 
Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier Anto⸗ 
nienſtraße Nr. 15 belegenen, den Bauinſpek⸗ 
tor Chriſtian Gottlieb Hirt ſchen Erben ges 
hörigen, auf 4808 Rthl. 20 Sgr. 2 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Grundſtücks, haben wir einen Termin 
auf den 15. Januar 1845, Vormit⸗ 
tags 11 uhr, 
vor dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Aſſeſſor 
Wendt in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein konnen in der 
. eingeſehen werden. 

Breslau, den 23. September 1844. 
Königliches Stadt = Gericht. II. Abtheilung. 

Bekanntmachung 

wegen Ausſchließung der Gütergemeinſchaft. 

Der Kaufmann Carl Auguſt Fensky 
und die verwittwete Henriette Wilhel⸗ 
mine Horn, geb. Uhlmann hierſelbſt, ha⸗ 
ben mittelſt Ehe⸗Vertrag vom heutigen Tage 
die Gemeinſchaft der Güter und des Erwerbes 
ausgeſchloſſen, welches hierdurch zur öffentli⸗ 
chen Kenntniß gebracht wird. 

Grünberg, den 21. September 1844. 

Königliches Land⸗ und Stadt⸗Gericht. 


Nothwendige Subhaſtation. 
Das nach der nebft Hypotheken⸗Schein bei 
dem 8 e auf 
5,771 Thlr. 5 Sgr. Ä 
landſchoftlich abgeſchätzte, bei der Stadt Zie⸗ 
et 12 ae Kreiſe belegene Rittergut 
angendorf fo 
den 2. April 1845, um 10 uhr Vorm. 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden 
Dies wird zugleich den ihrem Aufenthalte 
nach nicht bekannten, im Hypotheken ⸗ Buche 
5 Gläubigern bekannt gemacht, 
namentlich: 
a) dem früher zu Langendorf angeſtellten 
1 Wirthſchafts⸗Inſpektor Eisner, und 
) dem früher zu Breslau wohnhaften Kauf⸗ 
gen a Johann George Schmidt, jetzt deſ⸗ 
u. werden aber auch die unbekannten Real⸗ 
= rg bei Vermeidung der Präkluſion 
9 ee, oermine vorgeladen. 
Könialicns September 1844. 
Bre Fürſtenthums⸗Gericht. 
en 
Im Forürevier 50 et. Mont 
den 14. Oktober auf dem Verkaufs > be 
Rodland 300 Klaftern tieſern gan m teplag bei 
cheitholz; Dien⸗ 
ſtag den 15. Oktober auf dem Verkaufspl 
bei der Lindner Fähre 74 Klafter ae 
Scheit⸗, 97 ½ Klafter linden Scheit⸗, 182: 
Klofter alpen Scheit 37 Klafter aſpen Knüp⸗ 
elholz; Mittwoch den 16, Oktober auf dem 
Verkaufsplat bei Steindorf 80%, Kl. fichten 
Knüppel⸗ und im Forſthauſe daſelbſt die im 
Walde befindlichen 118% Klft. ſichten Stock⸗ 
lg, jedesmal von 0 Uhr ah unter den ber 
Do, ie Bedingungen meiftbietend verkauft 
werben, 
844 
eiſterwit, den 27. Sept. 1844. 
min Ane che Oberſörſter Krüger. 


i ein neu 

In den hieſigen Korften befindet ſich 
ausgebundener Schafſtall von 120 Feß 7 
ländiſch Länge, 36 Fuß Breite, Al’, Bup.oöhe 
zum Verkauf. Auf perfönlice Anfragen © “ 
auf frankirte Briefe ertheilt das unter krie 0 
Forſtamt nähere Auskunft. Bemerkt wir 
hierbei, daß der Transport bis zur Oder und 
auf derſelben in Entrepriſe genommen wird. 
Jeltſch, den 30. September 1844. 

Gräflich Saurma⸗Jeltſcher Forſtamt. 


Bekanntmachung. 

Der Tiſchlermeiſter Marzel zu Ziegenhals 
beabſichtigt eine Brett: und Fournierſchneide⸗ 
Mühle — erſtere mit einem Sägegatter — 
an dem Abzugsfluder des daſigen Stadtmühl⸗ 
grabens zu bauen, wobei jedoch eine Aende⸗ 
rung des Waſſerſtandes oder Fachbaumes nicht 
eintreten ſoll. 

Nach § 7 des Geſetzes vom 28. Okt. 1810 
bringe ich dies hiermit zur allgemeinen Kennt⸗ 
niß und fordere alle Diejenigen, welche gegen 
dieſe Anlage ein begründetes Widerſpruchsrecht 
zu haben glauben, zugleich auf, ſolches binnen 
acht Wochen präkluſiviſcher Friſt, von heute an 
gerechnet, bei mir anzubringen, weil auf ſpä⸗ 
ter etwa eingehende Proteſtationen nicht ge⸗ 
achtet, vielmehr die landes polizeiliche Conceſſion 
nachgeſucht werden wird. 

Neiſſe, den 20. September 1844. 

Der königl. Landrath. 
F. v. Maubeuge. 


Mühlen: Anlage. 

Das Dominium Mühlwaldau will bei der 
ihm gehörenden, bei den fogenannten Würfel: 
häuſern belegenen Breitſchneidemühle einen 
Mahlgang, jedoch lediglich zum eigenen Be⸗ 
darf und unter Verwendung der eigenen Er⸗ 
zeugniſſe ſeiner Güter, ſo wie eine Klee⸗Rei⸗ 
nigungsmaſchine anlegen und in der Art in 
Betrieb bringen laſſen, daß das — oberſchläch⸗ 
tige — Waſſerrad der Brettſchneidemühle mit⸗ 
telſt eines Vorgelege auch den gedachten Mahl⸗ 
gang und die Klee-Reinigungsmaſchine betrei⸗ 
den ſoll, welche beide in einem neben der 
Brettſchneidemühle zu erbauenden beſondern 
Gebäude eingerichtet werden follen. 

Die Staus und Fluthverhältniſſe werden in 
keiner Art verändert. 7 

Dem Allerhöchſten Geſetze vom 28. Oktober 
1810 gemäß wird dies hierdurch mit dem Bei⸗ 
fügen bekannt gemacht, daß etwaige Einwen⸗ 
dungen dagegen in einer achtwöchentlichen 
Präcluſiofriſt, von heute ab, ſowohl bei 
dem hieſigen Landrath⸗Amte anzubringen und 
zu begründen, als auch bei dem Dominium 
Mühlwaldau anzumelden ſind. 

Löwenberg, den 9. September 1844. 

Königl. Landrath⸗Amt. 


Bekanntmachung. 

Der gegenwärtige Beſitzer der bisher dem 
Dominio, reſp. dem Rittergutsbeſitzer Spüth 
gehörig geweſenen Lohmühle und der verfalle⸗ 
nen Walke zu Hartmaansdorf, Landeshuter 
Kreiſes, der Gaſthofbeſitzer Metſchke zu Reich⸗ 
Hennersdorf, beabſichtigt die Lohmühle, welche 
gegenwärtig vier Näpfe hat, um ein oder zwei 
Näpfe zu erweitern, und die Walke in eine 
Brettſchneidemühle mit einem Gatter und einer 
Säge umzuwandeln, zum Betriebe beider Werke 
aber die vorhandenen, zum Tyeil verfallenen 
Waſſer⸗ und Stau⸗Anlagen wiederherzuſtellen. 

In Gemäßheit der F 6 u. 7 des Edikts 
vom 28. Oktober 1810 wird dies Vorhaben 
hierdurch zur öffentlichen Kenntniß gebracht, 
und es werden alle Diejenigen, welche hierge⸗ 
gen ein begründetes Widerſpruchsrecht zu ha⸗ 
ben vermeinen, hierdurch aufgefordert, ihre Ein⸗ 
wendungen binnen acht Wochen präkluſiviſcher 
Friſt, ſowohl bei dem hieſigen Landrathamte 
als auch bei dem ꝛc Metſchke anzubringen. 

Landeshut, den 10. September 1844. 

Der Königl. Kreis⸗Landrath v. Thielau. 


Bekanntmachung. 

Die Finanz⸗Abtheilung im regierenden Senate 
der freien unabhängigen und ſtreng neutralen 
Stadt Krakau und ihres Gebiets. 

In Folge einer hohen Verfügung des regie⸗ 
renden Senats vom 20. Sept. c. Nr. 4551 
wird hiermit bekannt gemacht, daß am I7ten 
Oktober 1844 im Bureau der Finanzabtheilung 
durch beſiegelte Deklarationen, die indirekten 
Steuern der freien Stadt Krakau, als: die 
Trankſteuer von der Erzeugung allerlei Arten 
Getränke, vom Brauen des Meths, ſowie auch 
die Stadt⸗ und Brücken⸗Mauthen u. ſ. w. 
vom 1. Januar 1845 durch Licitation dem 
Meiſtbietenden auf 3 Jahre verpachtet werden. 

Das Praetium fisci iſt auf 391,724 Fl. 
13 œr. poln. jährlich ſeſtgeſetzt. 

Die Deklarationen ſollen nach dem im Kra⸗ 
kauer Amtsblatte und der Krakauer Zeitung 
eingeſchalteten Muſter fpäteftens bis zwei uhr 
Nachmittags des beſtimmten Termins auf die 
Hände des präſidirenden Senators in der Fi⸗ 
nanzabthellung erlegt werden, das Vadium 
aber dem 10 Theile des feſtgeſetzten Zinſes 
entſprechend 39,172 Fl. 13 Gr. pol. betragen. 

Krakau, den 23. Sept. 1844. 

> Der präfidivende Senator: 

Zbſiezars ki. 
Der Sekretair: 
F. Girtler. 


Ediktal⸗Vorladung. 

Ueber den Nachlaß des zu Neudorf verſtor⸗ 
benen Oberamtmanns Carl Gerlach iſt der 
erbſchaftliche Liquidationsprozeß eröffnet, und 
ein Termin zur Anmeldung und Begründung 
der an den Nachlaß zu machenden Anſprüche 
auf den 7. Dezember d. J., V. M. 11 uhr, 
in hieſiger Kanzlei angeſetzt, zu welchem die 
etwaigen unbekannten Gläubiger hierdurch vor⸗ 
geladen werden. Wer weder perſönlich noch 


Welzel, aldbereiter.] durch einen zuläßigen Bevollmächtigten, als 


welcher der hieſige Juſtiz⸗Kommiſſarkus 
Sch meer vorgeſchlagen wird, erſcheint, wird 
aller ſeiner etwaigen Vorrechte verluſtig er⸗ 
klärt, und mit ſeiner Forderung nur an das⸗ 
jenige verwieſen werden, was nach Befriedi⸗ 
gung der ſich meldenden Gläubiger von der 
Maſſe etwa noch übrig bleibt. 
Gleiwitz, den 23. Sept. 1844. 
Gerichtsamt der Herrſchaft Laband. 


Publicandum. 

Der Kaufmann und Fabrikant E. S. Neu⸗ 
gebauer zu Langenbielau beabſichtiget, in 
feiner im mittel neuen Antheile sub Nr. 226 
belegenen Beſitzung einen Dampfkeſſel zum 
beſſern Betriebe ſeiner Färberei aufzuſtellen. 

Gemäß der Verordnungen vom 1. Januar 
1831 und 6. Mai 1838 bringe ich dieſes Vor⸗ 
haben zur öffentlichen Kenntniß, damit Die⸗ 
jenigen, welche hierdurch eine Beeinträchtigung 
ihrer etwaigen Rechte befürchten follten, ihre 
desfallſigen Widerſprüche innerhalb vierwöchent⸗ 
licher Präkluſivfriſt hier anbringen können, 
oder zu gewärtigen haben, daß die beantragte 
polizeiliche Erlaubniß ertheilt werden wird, 
da gegen das Vorhaben des ꝛc. Neugebauer 
in polizeilicher Hinſicht nichts zu erinnern iſt. 

Henversdorf, Kr. Reichenbach, 27. Sept. 1844. 

Der königliche Landrath. 
(gez.) v. Prittwitz Gaffron. 
Verdingung 

von Faſchinen und. Buhnenpfählen. 

Zur Verbauung eines Ufer⸗Einbruchs am 
Ae ot bab der Sigel gehörigen Oder⸗ 

er oberhalb der Schi euße zu Bri 5 

0 Sen Waivfafaınen, b on Gries ſud: 

36 Schock Weidenfaſchinen, 

148 Schock Buhnenpfähle u 3 bis 4 Fuß lan 
Ferner zur 5 
gehörigen ee 856 8 

ruchigen er⸗Ufe 
des ufer⸗Einbruchs iind: ad 9 

138 Schock Waldfaſchinen, 7 

aut Schock Weidenfaſchinen, 

288 Schock Buhnenpfähle a 3 bis 4 Fuß lang 
erforderlich, deren Lieferung im Wege der Ki: 
citation an den Mindeſtfordernden verdungen 
werden ſoll. 

Hierzu wird ein Licitations⸗Termin auf den 

7. Oktober a. c. von 9 bis 1 uhr 

; Vormittags 
im Schleußen⸗Gebäude zu Brieg angeſetzt, 
wozu Lieferungsluſtige mit dem Bemerken hier⸗ 
durch eingeladen werden, daß die Beſchaffung 
der vorgedachten Materialien ſofort beginnen, 
innerhalb 4 Wochen vollſtändig beendet ſein 
muß, und daß PR Licitant im Termin eine 
Caution von 100 Rthlr. zu beponiren hat. 

Breslau, den 28. September 1844. 

Die Königliche Waſſerbau⸗Inſpection 
J. V. Ullmann, 


Zuſolge höherer Anordnung ſoll die Bekö⸗ 
ſtigung der Pfleglinge des königlichen Hebam⸗ 
meninſtituts für dos Jahr 1845 auf dem Wege 
der Licitation an den Mindeſtbietenden ver⸗ 
pachtet werden. Pachtluſtige werden deshalb 
aufgefordert, ihre Gebote bis zum 15. Oktbr. 
im Gebäude der Anſtalt (Zimmer Nr. 17) 
ſchriftlich einzureichen, woſelbſt auch von heute 
ab die 110 einzuſehen ſind. 

Breslau, den 28. September 1844. 

Die Direktion des Königl. Hebammeninftituts, 


. Auktion. 
Am 1. Oktober c., Nachmittags 2 uhr, 
ſoll im Auktions⸗Gelaſſe, Breiteſtr. Nr. 42, 
eine bedeutende Partie Bremer⸗ und Ham⸗ 
burger Cigarren ; — 
öffentlich verſteigert werden. 1 
Breslau, den 28. September 1844. 
Mannig, Auktions⸗Commiſſar. 
— — ë.ä-ᷓ.— — 
N A un k t i o n. 
Am 2. Oktober c, Mittags 12 uhr, ſoll 
auf dem Bwingerplage 
ein Reitpferd, Dunkelfuchs⸗Wallach, Halb⸗ 
blut, co mplett geritten, 7 Jahre alt, 
öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. September 1844, 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Auktion. 
Am 3. Oktober c. 
len Kloſterſtraße Nr. e , 2 
30 Ballen Seegras, 
ballenweiſe, öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den W. September 1844. 
Maunig, Auktions-Commiſſar. 


Auktion. 
Am 3. Oktober c., Nachmittags 2 uhr, 


ſoll in Nr. 52, am Ringe, die im R 
Maertinſchen Handluc ce ge im Kaufmann 
Einrichtung, begehen in g. ele befindliche 
Repoſitorien, Ladentafeln, Aushaͤnge⸗Glas⸗ 
Kasten, Lampen ꝛc. 
Öffentlich verſteigert werden. 
Breslau, den 28. September 1844. 
Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Wollzel te 
verleihen verkaufen: 


Hübner u. Sohn, Ring 40. 


— 1986 — 


In Kallenbach's Spiel⸗ und Vorſchule 


fängt der neue Curſus mit dem 1. Oktober an. Der Preis ift halbjährig pränumerande 

6 Nbtlr.;; für Kinder, die zu Wagen geholt und nach Haufe gebracht werden, 8 Rtlr. Vom 

1, Oktober ab wird der Wagen überall / Stunde ſpaͤter vorfahren, als bisher. 
Kallen bach. 


Dampf⸗ Brennapparats⸗Verkauf. f 


Auf dem Dominium Burau bei Halbau, Kreis Sagan, ſind veränderter umſtände halber 
ein vor wenig Jahren neu aufgeſteuter und noch ganz brauchbarer Piſtorius'ſcher Dampf: 
Brennapparat mit eiſernem Dampf: Cylinder, zwei kupferne Blaſen und Helme, jede von 


1060 Quart Inhalt, und dergleichen Maiſchwärmer, mit 2 Becken, Schlangenrohr, Kühlfaß, 


und ſonſtigem Zubehör an kupfernen Röhren ze, fo wie verſchiedene hölzerne Maifchgefäße 
unter vortheilhaften Bedingungen zu verkaufen. 
Das Wirthſchafts⸗Amt. 


Burau, den 27. September 1814. 
si m Auftrage: der Rendant W. Neumann. 


Großer Ausverkauf. 


Da ich mein bisher in Breslau betriebenes Herren⸗Garderobe⸗Geſchäft aufzu⸗ 
geben geſonnen bin und zuletzt das Poſener Lager mit dem hieſigen vereinigt habe, ſo offerire 
ich einem geehrten Publikum mein großes und gut fortirtes (und eben fo wie auf Beſtellung 

ut gearbeitetes) Lager, beſtehend in einigen höchſt eleganten Pelzen, Burnuſſen, Säcken, 
wins, Ball⸗Soirses und Morgen ⸗ Weſten, feinften, fo wie auch einigen ordinären Röcken, 
Beinkleidern, meiſt von niederländiſchen Stoffen gefertigt, einer Partie Mäntel, feidenen 
Tüchern und Shlipſen, gegen Baarzahlung zum Koftenpreife und einiges bedeutend darunter. 
— Da ih bis ſpäteſtens Weihnachten d. J. das Lager geräumt haben will, fo dürfte man: 
ches gute Geſchäft von den geehrten Käufern dabei zu machen ſein. — Zugleich erſuche ich 
alle die, mit welchen ich keine Zahlungs⸗Termine beſprochen und Zahlungen an mich zu ma⸗ 
chen haben, bis ſpäteſtens den 1. Novbr. d. J. dieſelben franeo einzuſenden, widrigenfalls 

ich dieſelben dem Gerichte zur Einziehung übergeben muß. 
L. F. Podjorsky, Schuhbrücke Nr. 27. 


2 Wagen⸗Anzeige. Ka 


E. R. Dreßler, Sattler und Wagenbauer 


Biſchofſtraße Nr. 12, neben dem König von Ungarn, / 
empſiehlt feinen, Vorrath von neuen fertigen. Wagen verſchiedener Art zur gefälligen An⸗ 


ſicht und zum Verkauf, und verſpricht bei dauerhafter Arbei die billigſten Preife, 


C. G. Viehweg, Spitzen⸗ Fabrikant 


a aus Schneeberg in Sachſen, 
; deſſen Niederlage Breslau Albrechtsſtraße Nr. 38, 
zeigt ergebenſt an, daß er eine große Auswahl von ächten Spitzen, dergleichen Kragen, 
Shawls, Borten, Verben, Hauben, Manſchetten, Vorlätzchen, Unterchemiſetts, ganz neue 
Schnitte in geſtickten Mullkragen, Mullſtreifen, Frangen, Borten, gemuſterte und glatte 
Gardinenzeuge, abgepaßte Mullkleider, und in dieſem Fache eine große Auswahl ähnlicher 
Gegenſtände befigt, und verſichert, bei reeler Behandlung die billigſten Fabrikpreiſe zu ſtellen. 


Eonceffionirte Berlin: Breslauer Eilfuhre. 
Der Hauptwagen wird im Laufe der Woche vom 30ſten d. bis ten k. Mts. 
von Breslau abgehen und in Berlin ankommen: 


Montag am 30. d. M. Donnerſtag am 3. k. M. 
Miitwuch = 2. k. M. (Abends Sonnabend = 5. = Früh 
Freitag „ Me 2.2 7 Uhr. Montag a PEN 10 Uhr. 
Sonntag 6. Mittwoch AR EN 


Beſtellungen nehmen an: 


Meyer H. Berliner, Johann M. 


in Breslau. 


So eben erhalten Schmetterlinge und Käfer von der ſchönſten Farbenpracht, 
ausgeſtopfte Vögel von ſchönem Gefieder, ausgeblaſene Vogeleier, Muſcheln, einheimiſche und 
exotiſche Pflanzen, Mineralienſtufen, worunter die ſchönſten und ſeltenſten Exemplare, von 
allen ſowohl einzeln als in größern und kleinern Sammlungen empfiehlt zu geneigter 


Beachtung b 
das Magazin für Naturwiſſenſchaften von J. H. Büchler u. Comp., Reuſcheſtraße Nr. 11. 


Die Eiſengußwaaren⸗Niederlage 
von J. R. Schepp in Breslau, am Neumarkt Nr. 7, 
empfiehlt zur eee, engteihen Möhre Ster von 5 bis 40 Rtlr., 
= U. * CH en: n 
24 Por. 2 7 1 Nül, Ofen-, Heerds und Falz Platten. ee 


Ein großer trockner Waaren- Keller 


iſt fofort zu vermieihen Karlsſtraße Nr. 41. 


Den Ausverkauf von Bronce⸗Waaren 


ſetze ich fort und empfehle Gardinenſtangen, Ringe, Ketten, Pateres, Roſetten, Palmetten 


dere Verzieru den billigſten Preiſen. 
FCC Carl Weſtphal, Nicolaiſtraße Nr. 80. 


Gute trockne Stegſeife, 
10 Pfund für 1 Rthl., iſt wiederum zu haben: Karlsſfraße Nr. 41, im Comtoir. 
Zum billigsten Preise 4 
besten neuen holländ. Käse, 


5 ausgeschnitten und in Brodten von 25—26 Pfd., 


beste Brabanter Sardellen, 


— anzösische Capern | 
—— C. F. Rettig. 
räzeln. 


Oderstrasse Nr. 24, in 3 


BD Ne eu Bun 
.r 3 9 Sr 
Wen Woche F Lorenz, Wildhändler, Wia die. 3 in al. * 


lin. Hr. Kaufm. Hardt aus Lennep. ß 
Partic. Mäkinzie und Hitchach und 3 
Spencer a. England. Hotel zum weißen 
Adler: Hr. Generallient. „ Barner a. Neiffe, 
99. Gutsbeſ. Graf v. Polweli aus Groß⸗ 
Herz. Poſen, Jankowski a. Riew, Glofka a. 
Brinige Hr, Forſtbeamter Gerlach a. Pofen, 
Pr. Sberamtm. Grüttner a. Ellguth. Herr 
Kaufm. Klugherz a. Bayreuth. Dr. eieutn. 
v. Heugel a. Gleiw g. Hr. Ob.⸗pütten⸗ Inſp. 
Birnbaum a. Malapane. Hr. Bergbeamter 
Giehne a. Tarnowig. HH. Pfarrer Gitzler 
u. Rentmeiſter v. Fürſtenmühl aus Kofel. — 


Fuß Teppiche 
offerirt in größter Auswahl billigſt: 
A Strempel, 


Eliſabethſtr. Nr. 11 in Breslau. 


Schnell⸗ u. Schönſchreiben. 

Vom 1. Oktober c. beginnt wieder ein neuer 
Kurſus meines theoretiſch⸗praktiſchen Schreib: 
unterrichts für erwachſene Perſonen. Scheff⸗ 
ler, Kartsſtr. 32, vom 3. Okt. ab Weidenſtr. 10. 


Reiſekoffer, 
Sophas, Matratzen, Schul⸗, Jagd⸗ und Reiſe⸗ 
Taſchen empfiehlt zu billigen Preiſen als eige⸗ 
ner Verfertiger: 
W. Höhenberger, 
Tapezirer und Taſchner, 
Schmiedebrücke 27. 


Mehrere Apotheken, mit ſowohl größern 
als auch mittlern Geſchäften, find zu verkaufen 
durch die pharmaceutiſche Verſorgungsanſtalt 
in Breslau Reuſcheſtraße Nr. 11. 

J. Y. Büchler, Apotheker. 

R Angetommene Fremde. 

Den 27. September. Hotel zum weißen 
Adler: Gräfin v. Rödern a. Schreibersdorf 
Hr. Oberſtlieut. v. Stegmann a. Stein. HH, 
Hutsbeſ. v. Randow aus Nauke, Hamburger 
a. Mainz, Jezioranski u. Fr. v. Tymowska 
a. Polen. Herr Partic. Downes a. Dublin 
dr. Aſſeſſor Kuniſch aus Kreuzburg. Herr 
Scholtiſeibeſitzer Fuchs a. Nitſchendorf. Herr 
Lehngutsbeſ. Steckel a, Bögendorf. H. Kaufl 
Haußmann a, Leipzig, Stoll a. England. Fr. 
Hauseigenthümer mn Rosdeutſcher a. Kaliſch. — 
Hotel zur goldenen Gans: Hp. General 
u. Flügel⸗Adjutaat v. Adlerberg u. Kammerherr 
Gr. Tolſtoy a, Petersburg. Hr. Oberſtlieut. v. 
Neuhaus a. Hünern. Fr. v. Düringefeld a. 
Oſtrowo. HH. Gutsbeſ. Dittrich aus Oder⸗ 
berg, v. Sieroszewski a, Polen. Hr. Candi⸗ 


Hirſch: PH. Gutsbeſ. v. Walter a. BB 
Gandau, v. Zeromski aus e Poſen. 
0 


wo, Hr. 
Kaufm. Opitz a Schweidnitz. — 8. 
Haus: Hr. Uhrenfabrikant Weber a. Gneſen. 
Hr. Sprachlehrer von Petit aus Brieg. — 
Hotel de Saxe: Hr. Apotheker Sründagen 
aus Trebnitz. Hr. Candidat der Philofophie 
Gislaſon a. Kopenhag n. Hr. v. Polenz a. 
Pförten. Fr. Gutsbeſ. v. Szezipkowska aus 
Groß: Herz. Polen. Hr. Juſtiz⸗Commiſſar 
v. Kujawa a. Neurode. Hr. Ob.⸗Controleur 
Börck a. Rawicz. — Weiße Roß: Hr. Poſt⸗ 
Erpediteur Grun a. Striegau. 

Privat⸗ Logis. Schweidnitzerſtr. 5: Hr. 
Partic. v. Randow a. Reichenbach Hr. Lieut. 
v. Randow a. Poſen. Fr. v. Müller u. H.. 
Particul. v. Müller aus Liegnitz, Braun aus 
Carlsgrunde. — Ohlauerſtr. 8: Hr. 3 77 
Friedenthal a, Krotoſchin. — Hinterhäuſer 18: 
pr. Tabakfabrikant Alexander aus Hamburg. 


dat Alers a. Eckersdorf. Hp. Kaufl. Barclay a 

a. Leith, Vetter a. — oe aus Wechsel- & Geld-Cours. 
Glogau, Speichert aus Legnig kommend. — Se 

ootel de 3 1 Breslau. den 26 September 1844. 
berg a. Neuſtadt. Hr. Controleur Kriegar a. ones 

Belli. Fr. v. Sack a. Militſch. Hr. Kauf⸗ Wechsel Geld. 
mann Illing aus Neiſſe — Hotel zu den | Amsterdam in Cour. . 2 Mon u 
drei Bergen: Ho. Kaufl Meyer a. Bie⸗ | Hamburg in Banco . . jä Vista 2 
men, Beſſer a. Freiberg, Jänich a. Hamburg. Dito 2 Mon. 148%, 
Hr. Ob.⸗oüttenmeiſter Aler a. Lauchhammer. Londen für 1 Pf. St. 3 Mon. 6. 22s j — 
or. Partic. Schauer a. Dresden. Hotel Leipzig in Pr. Cour. . l Vista 2 
zum blauen Hirſch: Hr. Amtsrath Will⸗ Detto . Messe — 
berg aus Fürſtenau. Hr. Rittmeiſter v. Ber | Augsburg . .. ++. - 2 Mon — 
ſeler a. Hennersdorf. H. Prof. Kuczpnsti ten 2 Mon. 403%), 
u. Skobel a. Krakau. Hr. Gutsbeſ. Siller] Berlin . Aa a 
a. Grüttenberg. Hr. Kaufm. Urban a. Ber⸗ Dito — 


lin. Gutsheſitzerſöhne Polanowski a, Moskau. 
Hotel de Saxe: HH. Gutsbeſ. v. Budzis⸗ 


Fl A 2 Geld- Course. 
zewski, v. Niemojewski, Rudnicki und Propſt £ 


Nator a. Gr.: Herz. Poſen. HH. Kaufleute] Holländ, Naud Duesten — 
Sochaczewski a. Krotoſchin, Helwig a. Brieg. Calserl. Duesten . - 957 
Deutſche Haus? Hr. Kaufm. Biſchoff aus] Friedeichad oer 113 
Frankfurt a. M. Hr. Dr. phie. Müller a. „ 111% 
2 lu 2 „ % RETTZ — 
Liegniz. Hr. Prof, Dr. Maaßmann a. Ber e = 


lin. Hr. Forſt⸗Candidat Liehr a. Treonitz — 
Zwei goldene Ldowen: Hr. Oberamımann 
Unger a. Rauske. — Rautenkranz: Herr 
Oecon Göbel a. Falkenberg. — Weiße Roß: 
HH. Kaufl. Cohn u. Krüger aus Krotoſchin. 
Fr. Gutsbeſ. Heier a. Jaſchendorf. Konigs⸗ 
Krone: HH. partic. Ependorf u. Fritſch u. 
Färbereibeſ. Bithorn a. Reichenbach. Weißer 
Storch: Hr. Kaufm. Nierenſtein a. Brody. 

Privat ⸗ Logis. Goldene Radegaſſe 26: 
dH. Kaufl. Saberski a. Grünberg, Berat a. 
Gräg. — Goldene Madegaſſe 18: Hr. Kauf⸗ 
mann Rieſenfeld a. Langendorf. 

Den 28. Septbr, Hotel zur goldenen 


Wiener Baneo-Noten k 339 Pl. 
-Co . Zins- 
Effeetem- Course. i 


Staats Schuldscheine 3% 
Seehdi.-Pr.-Scheine à 50 R. — 
Breslauer Stadt-Obligat. . 3 ¼ 
Dito Gerechtigkeits- dito |& 7 
Grossherz. Pos Pfaudbr. 4 
dito dito dito 3 
Schlea. Piandbr. v. 1000 R. 3 
dito dito 800 R. a 
dito Litt. B. dito 1000 R. 4 


18] 


Im 11 


Gans: pr. Gr. v. Eulenburg a. Königsberg. dito dito 800. 4 
HH. Gutsbeſ. v. Lipski a. Jakobine, Gr. d. aito _ dito 32 
Grezymala u. Fr. Gutsbeſ. v. Bromitska aus Olsonto . . .. . 2 


Baronin v. Dankelmann a. Ber⸗ 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Warſchau. 


— — — —— —e— 
27. Septbr. 1844.8 Tpermometer 
« „Barometer! cuchtes 3 * N 
inneres, T e ee ewolt 
4— ——ę—e’ — — — — 
0, 8 


3. L. 
Weng 


—— — EEE 


Morgens 6 uhr. 28 1. 060 10, 007 3 N 


Morgens 9 uhr.] 0, 160 f 11, 97 1. 8 4 8 
Mittags 12 2 0, 92 x 12 042 212381» e 
Nachmitt. 3 uhr. 0 681 1 Alt 18, J 4, 6 RE 5 
Abends 9 uhr.“ 0, 547 11, Ar 9 ‚o %%% „ 
Temperatur- Minimum + 5, 1 Maximum T 13, 4 Sder + 10, 4 
Thermometer i 
28. 5 8 rometer tes 
ta =. L. | inneres. äußeres. EN Bind, Gewölt, 
0 0 6 30 O 
28% 0, 080 ＋ 10, 01 ＋ 5, 0 „ heiter 
— a 11, 88 + 11, 5 + 8, 5 N 2 09 O 5 
Mittags 12 Uhr A, 6407 12, 14 2 4 3 0 Ki 5 
nachmitt. 3 Uhr. 11. 90 f 13, 80 T 10, 0 3,2 12 8 * 
Abends Hupe 10, 107 12, I © 1,0 ſise Se gserwöl 


* mi 


EIET: Temperatur: Minimum + d, 0 Marimum + 12, 6 Oder + 10, 6 
treide- Preife. Breslau, den 27. September. 
ö 
i : 1 Kl. Br 4 Sgr. 6 3 1 gr. Pf. 
Reg den: IR. 4 Sgr. 6 Pf. 1 Rl en 181 1 Sgr. 6 Pf. 
— Kl. 29 Sgr. — Pf. — Rl. 28 Sgr. 9 Pf. — Nl. 28 Sgr. 6 Pf. 
— Rl. 18 Sgr. 6 Pf. — Rl. 17 Sgt. 3 Pf. — Rl. 16 Sgr. — Pf 


> 


G er ſte: 
Hafer: 


